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Das zweite Unichuldsatteit 


Auch das Verfahren gegen von Nützen 
niedergeſchlagen. 
we Wees 5 k 
ts t 
den R N 
A V. Ds; 19/30. 

a: rehti 

E reati Ri er. 


Grundlage zum weiſe der Schuld und 


rens nieder. . Verfah⸗ 


Der Verdächtige v. Rüben: kau ſtand unter 
dem Vorwurf, daß et als Funkt aan des Sejm: 
Büros in Bydgoſzez brieflich die Filiale des 
Büros in Starogard bzw. 
Büros zur Erlangung und 
richten aufforderte, welche nach betreffender Ant⸗ 
wort Martins Spionage ſein würden. der 
betr. Brief nicht gefunden iſt und Martin ſelbſt 
nicht in der Lage iſt, ſeinen genauen Inhalt wie⸗ 
derzugeben, und es andere Beweiſe in dieſer 
Richtung nicht gibt, fo kann man die dem ver» 
dächtigen v. Neem, Kafka j 


Tat 
vit genau beieilen. en 
Dieſes teile ich mit. ; 


; 22 de i 
en: Ko an Jeane g injola 


den Sekretär dieſes 
Mitteilung von Nach⸗ 


| erlin, 18. Februar. 
‚zuftä | wird mitgeteilt: Der 
Herr Reichspräſident empfing heute Dpr: 
mittag den gu nsvorſttzenden Deutſch⸗ 
nationalen Vol! i, imrat Hugen» 
berg, und den B nden der Völkiſch⸗Natio⸗ 
nalen Reichs aktion, Dr. Oberfohren, 


fe auferlegten Laſten zum Ausdruck 
n. Der Herr eee nahm dieſe 


amfeit entgegen und 


beiten des s und Rei » 
5 Reichsrates vor 
Die Fraktionsführet des Zentrums und der 


ee 
Holz u Brüning, find vom Herrn 
Reihspräfibenten, mie von akandi er Seite er- 
gänzend mitgeteilt wird, ſchon i'm Puhe der 
letzten Woche empfangen worden. 


— 
Regierung und Kirche. 
den 18. einberufene nationale 
in Polen hal nicht ſtattfinde i 
a ne aie gn Mer 
rt 
len zur Synode hatten ungehindert Ar Eich 


San ar 
itattgefunden, und auch die Tagesordnung, 1 
wichtige sfragen der orthodoxen Ki ` 
Bandel jollte, 8 


die Herren Dr. 


war bereits veröffentlicht worden. 
ing es um die ejette Be z 
Kirchen f en — 


behörden nicht genügend in der Synode vertreten 
Br Wahrſcheinlich aber ſoll die eigentiide Ur: 
ache fein, daß der Metropolit Dionyſius die 


Kirchenverſammlung einberief, ohne ſich vorher 
re der Regierung zu verge⸗ 


y ukrainiſche Seimklub hat auf das Verbot 
hin ſofort 8 lichteitsantrag im Seim 
eingereicht und auch Stellungnahme zu der Ent⸗ 
eignung kirchlich ntums 770 Mit 
denſelben Fragen will ‚Ds eg as allgemeine 
Konzil ſämtlicher orthodoxen Biſchöfe beſchäfti⸗ 
gen, das auf das Verbot hin einberufen werden 
on. 7 
—— 
Autounfall. i 

17. Februar. Auf der Chauffee van 
Laſkowitz ſtießz ein Auto des Ages den 
von Pommerellen, in dem ſich die Miniſter Ma ⸗ 
takiewicz und Janta⸗Polczyüfti ſowie 
der polniſche Generalkommiſſar von Danzig, Mi- 
niſter Straßburger befanden, mit einem Mo⸗ 
torrad zuſammen, auf dem drei Gendarmen fuh⸗ 
ren. Die Miniſter, die von der Einweihung des 


zur nad 


Waſſerkraftwerkes in Zur zurückkehrten, kamen heil 


davon, die Gendarmen wurden verletzt; man 


brachte ſie in das Schwetzer Krankenhaus. 
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achtgeſpaltene Millimeterzeile 
75 gr. 


„Die Welt der Frau“ 


Mittwoch, den 19. Februar 1939 


Negierungstuile in Frankreich. 


Sturz des Kabinells Tardien. — 


Paris, 18. Februar. 


In der heutigen Nachtſitzung der Kammer 
iſt bei der Abſtimmung über die Vertrauensfrage 
des Finanzminiſters die Regierung Tardieu 
in der Minderheit geblieben, es fehlten an dem 
Vertrauensvotum nur ſechs Stimmen. Für das 
Kabinett abgegeben wurden 281 Stimmen, da⸗ 
gegen 286. 

Paris, 18. Februar. 


Die Regierung, die während der Abſtimmung 
anweſend war, zog ſich nach dem Ergebnis zur Be⸗ 
ratung zurück und begab ſich dann zum Miniſter⸗ 
präſidenten, der erkrankt iſt und das Bett hüten 
muß. Die Mitglieder des Kabinetts beſchloſſen 
den Rücktritt und ſetzten ſofort das Rücktritts⸗ 
geſuch auf, das noch in der Nacht dem Präſidenten 
der Republik überreicht werden ſollte. 


Paris, 18. Februar. 


In der Zeit, da Miniſter Chéron (Finan⸗ 
zen) dem Miniſterpräſidenten den Verlauf der 
Sitzung ſchilderte, hielten fih die Kabinettsmit⸗ 
glieder im Vorzimmer auf, lediglich der Kriegs⸗ 
miniſter Maginot war Zeuge. Der Miniſter⸗ 
präſident ſetzte ſofort das Rücktrittsgeſuch auf, und 
um 22 Uhr begaben ſich die Miniſter, außer Tar⸗ 
dien und den in London weilenden Miniſtern, 
zum Präſidenten, um ihm das Rücktrittsgeſuch zu 
überreichen. 

Paris, 18. Februar. 


Kurz nach 22 Uhr hatte der Staatspräſident 
die Demiſſion in Händen. Er nahm den 
Rücktritt an und dankte den Miniſtern für ihre 
gufopferungsvolle Tätigkeit. Er ſprach die Bitte 
aus, die Regierung ſo lange in Händen zu behal⸗ 
ten, bis die neuen Miniſter ernannt ſind. Nach 
dem Beſuch beim Staatspräfidenten erklärte 
Briand den Vertretern der Preſſe, daß er 
nicht nach London zu fahren gedenke. 
Der in London weilende Marineminiſter we 
wahrſcheinlich umgehend nach Paris zurückkehren. 


das Rücklriltsgeſuch angenommen. 


Jranzöſiſche Krije 
und Jloklenkonferenz. 


Der Eindruck in London. 


London, 18. Februar. (R.) Die Morgenblätter 
drücken die Hoffnung aus, daß die franzöſiſche 
Miniſterkriſis nur von kurzer Dauer jein 
werde. Im allgemeinen wird geglaubt, daß T a r- 
dieu wieder iniſterpräſident werden wird, doch 
ſpricht man auch von der . eines Kabi⸗ 
netts Poincaré. Was die Rückwirkung auf die 
Flottenkonferenz betrifft, ſo glaubt man, 
daß dieſe mindeſtens eine Woche lang ſich mit 
Nutzen den Problemen widmen könne, an denen 

rankreich kein überragendes Inter⸗ 
eſſe hat. Es wird auch hier vor allem an die 
japaniſchen Forderungen gedacht. Die Ar- 
beit der Konferenz würde alſo nur durch eine lic 
länger hinziehende franzöſiſche Kriſe ernſtli 
berührt werden. 

Ueber die allgemeine Lage auf der 
Konferen z, die noch immer von der franzöſi⸗ 
ſchen Denkſchrift beherrſcht wird, jagen „Times“: 
&s srrlaufet, daf die Mitglieder verſchiedener 
N die Möglichkeit eines Vertrages 
berührt haben, der den fünf Mächten Gelegenheit 
geben würde, in triti en eiten 3 Rat 
zu bekommen. Ein ſolcher Rat würde das das 76 
an politiſchen Verpflichtungen fein, auf das ſich 
die Vereinigten Staaten einlaſſen würden. rt 
es ift zweifelhaft, ob er ausreichen würde, die 
franzöſiſche Delegation zu einer entgegenkommen⸗ 
deren Haltung zu veranlaſſen. In der T o n nages 
Trage iſt die britiſche Delegation zweifellos ent- 
täuſcht über die Höhe der franzöſiſchen Zahlen, 
aber Macdonald und ſeine Kollegen wollen 
darin nicht Frankreichs letztes Wort ſehen. Auch 
der Marinekorreſpondent der „Mornin poſt“, die 
immer viel Verſtändnis für die franzöſiſche Hal⸗ 
tung zeigt, führt aus: Es läßt ſich nicht verhehlen, 
daß die ee Zahlen eine Verlegen⸗ 

cit verurſachen, die beinahe als ernite 

Störung der Konſere bezeichnet werden 

könnte. Der Korreſpondent ſpricht von der Mög: 
lichkeit einer politiſchen Vereinbarung, 
die aber erſt in Genf erreicht werden könnte, da 
jämtlide Mittelmeermädte dabei zu 
Rate gezogen werden müßten. 


— — 


Ungültige Wahlen in Eucl. 


Ein jenjationelles Urteil des höchſten Gerichts — Fürit Aadziwil 
verliert jein Mandat. — Untuhe im Regierungsb.od. 
(Telegr unſeres Warſchauer Berichterſtatters.) ; 


Warſchau, 18. Februar. 

Das Oberſte Gericht in Warſchau hat geſtern 
eine ſenſationelle Entſcheidung getrof⸗ 
en, die ein beſonderes Licht oal das Kapitel der 
unflen Wahlaffären wirft. Die „Wyzwo⸗ 
lenie“, die im Oſten unter den kleinen Bauern 
einen ſehr ſtarken Anhan at, war dabei 
am meiſten geſchädigt worden. Dieſe Partei hatte 
gegen die Seimwahlen im Se 57 (Luck) und 
gen die Senatswahlen in der Wojewodſchaft. 

olhynien Proteſt erhoben. Der Proteſt ſtützte 
ſich darauf, daß die Liſte der Wyzwolenie im Be⸗ 
zirk Luck für ungültig erklärt worden war, da 
von den 80 Unterſchriften 32 bezüglich ihrer Gül⸗ 
1 * in Zweifel gezogen wurden und die Wahl⸗ 
liſte deshalb für ungültig erklärt worden war, 
da au der porgeſchlagenen Zahl von 50 Unter: 
schriften 2 fehlten. i 

Die Wyzwolenie proteſtierte nun dagegen, und 
das Oberſte Gericht erkannte dahin: daß nur 23 
Unterſchriften wei a fein konnten, fo 
aoh noch über 50 gültige Unterjchriften blieben. 
Ri olgedeſſen find die Wahlen in dieſen Bezirken 
ir ungültig erklärt worden Dadurch verliert 
u. a. Fürſt Januſz Radziw i, ein hervor: 
ragender Vertreter des Regierungsblocks, ſein 
Seimmandat, ferner der 1 9 Wislic ki, 
einer der Juden. die ſich dem Regierungsblock 
e hatten. Außerdem verlieren noch vier | 
Ukrainer, und zwar zwei von der Selrob und zwei 
vom Utraniſch⸗weihruſſiſchen Klub ihr Mandat. 

Durch die Ungültigfeitserklärung der Senats: 
wahlen in der geſamten Wojewodſchaft Wolhy⸗ 
nien verlieren vom Regierungsblock vier Senato⸗ 


ue und zwar Dal, Huſkowſki, Redko und 


kokowſti, ferner Senator Sergjuſz Ko⸗ 
zicki vom Selrob ihr Mandat. Der Iproteit 
egen die Liſte 2 in Warſchau wurde abgewie⸗ 


en. Ein Wahlproteſt des Atrainers Ger mw et- 
nif wurde nicht in Erwägung gezogen, da dieſer 
Proteſt utrainiſch unterzeichnet war. 

Die Re ierungspartei. unter der das 
Urteil des Oberſten Gerichts Beſtürzung her⸗ 
vorrief, ijt ſofort zu einer Sitzung zuſammen⸗ 
getreten. Der N at nun geſetzlich 
innerhalb vierzehn Tagen Neuwahlen in den be⸗ 
treffenden Wahlbezirken auszuſchreiben. 


der erſte amerikaniſche Botſchafter 
für polen geſtorben. 


Warſchau, 18. Februar. 
„Aus Reuyork wird gemeldet, daß der er jte 
Botſchafter der Vereinigten Staaten 
von Nordamerika in Polen, Alexander Moore, 
an e eſtor ben ijt, ehe er 
noch ſein Amt in F antreten 
lonnte. Dieſe Nachricht hat hier in offiziellen 
Kreiſen lebhafte Trauer hervorgerufen. 

— Um 


„Hungertag“. ; 
Warſchau, 18. Februar Die Kommuniſten haben 
in den letzten Tagen Flugblätter verbreitet, in 
denen ſie zu Demonſtrationen und Proteſt⸗ 
verſammlungen am 6. März unter der Parole 
„Hungertag“ auffordern. 
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Endkampf um Aubland. 


Zwiſchen den „weißen“ und den „roten“ 
Ruſſen tobt der Kampf um die Seele des 
Ruſſenvolkes und um ein Fünftel 
der bewohnbaren Oberfläche des Erdballs 
mit ſteigender Wucht. Von beiden Seiten 
halten ſich die eigentlichen Heeres⸗ 
führer noch im Schatten: auf der 
weißen Seite der legitime Zar aller 
Reußen Kyrill I. Wladimirowitſch, alle 
ruſſiſchen Kirchenfürſten und ſo manche 
Gegner der Revolution in Sowjetrußland 
ſelbſt, die ſogar an höchſten Stellen der 
bolſchewiſtiſchen Verwaltung zu finden 
ſind. Auf der anderen Seite die eigent⸗ 
lichen Lenker der internationalen anony⸗ 
men Großmacht. 

Als ſichtbare Gegner ſtehen und 
ſtanden in den Schranken auf der „weißen“ 
Seite verſchiedene Generale und Admirale, 
wie der Feldmarſchall Nikolaj⸗Nikolaje⸗ 
witſch, Admiral Koltſchak, General Deni⸗ 
kin, Wrangel, Judenitſch, Bärmont⸗Awal⸗ 
low, Tſchaykowſkij, Chorwat, Ungern⸗ 
Sternberg und andere kleineren Formats, 
eine lange Namenreihe, die mit dem neu- 
lich in Paris verſchwundenen General Kut⸗ 
jepow abſchließt. Von der anderen Seite 
der Kampffront wenige, aber weltbekannte 
Namen: Lenin ⸗Uljanow. Trotzki⸗ 
Bronnſtein, Sinowjew Apfelbaum, 
Dzierzynſki, Menzynſki und 
Stalin ⸗Oſchugaſchwilli. i 

Schon auf den erſten Blick fällt die 
nationale Zugehörigkeit der Führer beider 
Fronten auf: bei den „Weißen“ lauter 
kernruſſiſche und deutſche Familiennamen: 
auf der anderen lauter Nichtruſſen (eine 
Ausnahme bildet nicht einmal Lenin, da 
das Adelsgeſchlecht der Uljanows ein 
tatariſches Geſchlecht iſt; ſeltſamerweiſe 
enthält dieſer Name im Tatariſchen ſogar 
die Bedeutung „Rot“ ⸗Ulan). Die „Wei⸗ 
ßen“ kämpfen um ihr Vaterland, um die 
geiſtige und materielle Wiedergewinnung 
und Wiederherſtellung ihrer nationa⸗ 
len Güter. ie „Roten“ kämpfen für 
das Niederſtampfen Rußlands, deſſen 
Namen ſelbſt ſie nicht mehr anerkennen, 
da ſie das Reich der Sowjets niemals 
„Rußland“ nennen, ſondern lediglich 
einen internationalen Weltver⸗ 
band von Kommuniſtenſtaaten (merkwür⸗ 
digerweiſe will die ſogenannte bürgerliche 
Preſſe Europas diefe vielſagende Um- 
taufung gar nicht bemerken und ſchreibt 
heute. wie vor 1918 ſtets nur über „Ruß⸗ 
land“, „ruſſiſche Diplomaten“ und „ruſſi⸗ 
ſche Propaganda“ [?]). 

Die Kämpen beider Teile kämpfen mit 
ungleichen Waffen. Alle Vorteile liegen 
auf der roten Seite, die Nachteile auf der 
weißen. Die Internationale hat in Fülle 
und Hülle Geld, echtes und falſches; und, 
wie ihon Napoleon richtig ſagte, zum 
Kriegführen gehören nur drei Dinge: er⸗ 
ſtens Geld, zweitens Geld und zuletzt noch⸗ 
mals Geld. In Moskau und in Roſtow 
arbeiten koloſſale vom Staate eingerichtete 
Falſchmünzeranſtalten, in denen viele Hun⸗ 
derte mit erſtklaſſigen modernen Maſchinen 
ausgerüſteten Zeichner, Drucker, Papier⸗ 
fabrikanten, Photographen und Chromo- 
lithographen an der Herſtellung von Dol- 
lars, Pfunden, Zkotys, Rentenmarken. 
Peſetas, Liren uſw. in aller Gemüts⸗ 
ruhe für feſtes Gehalt aus der Staats- 
kaſſe arbeiten. Wenn aber irgend ein 
Feind der Sowjets in Berlin falſche Tſcher⸗ 
wonetznoten herzuſtellen verſucht, ſo wird 
er von den deutſchen Gerichten und von 
der deutſchen Polizei hart angefaßt. So 
ging es dem Georgier Kurumidſe und 
ſeinen Geſinnungsenoſſen. die das Bei- 
ſpiel ihrer politiſchen Feinde nachzuahmen 


verſuchten: Zuchthaus von 2 Jahren und] teine Förderer des 


5 Monaten!“ 
in Berlin.“ — 
Die roten Kommiſſare rot: 
ten ihre Gegner mit Stumpf 
und Stiel nicht nur in Rußland, 
wo unerhörte Schreckensſachen 
vorſichgehen, aus, ſon dern auch 
im Auslande. Heute wird im Ge- 
ſandtſchaftsgebäude in Warſchau ein jun⸗ 
ger ruſſiſcher Monarchiſt von Tſchekiſten“) 
am hellen Lichten Tage niedergeſchoſſen — 
und die Tat wird nicht gefühnt; morgen 
ſtreckt man auf den Straßen von Paris 
Petljura, den Ufrainerführer, nieder 
— und das franzöſiſche Gericht ſpricht den 
Mörder frei. Nun wurde auch der Führer 
der ruſſiſchen Monarchiſten und Nachfole 
des Großfürſten Nikolaj⸗Nikolajewitſch, 
General Kutje pow, am hellen lichten 
Tage auf den Straßen von Paris über⸗ 
rumpelt, geknebelt, in ein Auto geſteckt, 
an eine menſchenleere Seeküſte fortge⸗ 
ſchleppt und an Bord eines ſowjetiſchen 
Schiffes verſtaut, um dann in Petersburg 
zu Tode gemartert zu werden: und keine 
Polizeigewalt des bürgerlichen Franzoſen⸗ 
ſtaates kommt den Mördern auf die 


Spur! . 
Der rote Terror wütet in 
ungeniert. Ein 


ganz Europa 

ebenſolches Verfahren von feiten der tuſſi⸗ 
ſchen Flüchtlinge in ihrer geknechteten 
ruſſiſchen Heimat kann man ſich gar nicht 
vorſtellen. Dort werden Menſchen für den 
bloßen Gedanken, ſich an einem Bol- 
ſchewikenführer zu vergreifen, hingerich⸗ 
tet, verhaftet, verſchickt, gefoltert. Pabel 
wird kein Unterſchied zwiſchen Rujien und 
Nichtruſſen gemacht. Friſch in Erinnerung 
ſteht allen die unmenſchliche Behandlung 


etlicher deutſcher Ingenieure, die ohne ſeg⸗ Präſident der 


liche Beweiſe ihrer aktiven 


0 Beteiligung an 
politiſchen Umtrieben, 


monatelang im 


Kerker der Tſcheka ſchmachten mußten. Als die 


man ſie, dank der Fürſprache der deutſchen 
Geſandtſchaft, endlich freigelaſſen hatte 
und der letzte jener Unglücklichen an die 
Grenze Eſtlands abgeſchickt wurde, da 
wurde er drei Schritt ſenſeits dieſer Grenze 
(von hinterrücks von den Sowjetſchergen) 
trotzdem erſchoſſen. Die Sowjets füh- 
len ſich eben für menſchliche Gerechtigkeit 
unerreichbar. Um ſo weniger für die 
göttliche, denn mit Gott haben fe- gar 
nichts zu tun: ſie führen ja einen „Krieg 
mit dem lieben Herrgott“. } 

Ich bin vielen Männern und noch mehr 
Frauen begegnet. die felſenfeſt daran glau- 
ben, daß die im Evangelium prophezeite 
Herrſchaft des Antichriſt bereits 
begonnen habe. 
deſſen Ideale werden ja überall in den 
Boden geſtampft; die ſcheußlichſten Ver⸗ 
brechen ſind an der Tagesordnung, und der 
Mammon ſcheint die Menſchheit unum- 
ſchränkt zu regieren. Wir wollen 


*) „Tſcheka“ wird gekürzt die Folter⸗ und 
Henkertruppe der Moskauer Regierung genannt. 
Ihre Agenturen ſind in allen g 
der Welt vorhanden, um Terrorakte auszuüben. 


ä * Pofener Tageblatt + 


„Myſtizismus ſein und 


Es gibt eben noch Richter dieſer Art hyſteriſches Händeringen gut- 


heißen, denn jo etwas führt ſchwache Ge- 
müter zur Verzweiflung. Vielmehr ſind 
wir der wohlbegründeten Meinung, daß 
der Kampf zijden dem hellen und dem 
finſteren Urelement nimmer aufhörte, nur 
daß er in unſerer Nachkriegszeit eine viel 
ſchärfere Geſtalt als ſonſt angenommen 
hat. Die Umriſſe der Kämpfergeſtalſen 
zeichnen ſich beſtimmter als bisher aus. 
Wir haben es heute bedeutend 
leichter zwiſchen Freund und 
Feind zu unterſcheiden. Wo 
1 Meuchelmord und Vorſpiegelung 
von Irrlichtern ſtattfindet, dort ſteht der 
Feind des Guten, gegen den ha: ſich jeder: 
mann, der den göttlichen Funken in feiner 
Bruſt verſpürt, mit aller Kraft zu wenden! 
Die Zeiten, in denen man hübſch zur Seite 
treten konnte und feine eigene koſthbare 
Perſon aus dem Schlachtgetüm mel auszu⸗ 
ſchalten vermochte, damit „die anderen“ 
die ſchweren Kämpſe auf dem Geniete des 
Ideellen und des Materiellen allein aus- 
fechten. ſind eben vorbei Die rote 
Welle ſteigt über ganz Europa und Ame- 
rika immer höher empor. Nur der Mu⸗ 


Eröffnung 


In Genf wurde 


Genf, 17. Februar. 
eute um 11 Uhr vormittags 


die ſogenannte Zollfriedenskonferenz eröffnet, an I 


der die Handelsvertreter ſämtlicher europäiſcher 
Staaten mit Ausnahme Albaniens teilnehmen 
und an der von außereuropäiſchen Staaten Japan, 
Kolumbien und Peru durch Delegierte und Bra: 
filten, China, Kuba, Perſien und die U e we 
Staaten durch Beobachter vertreten ſind. 
Konferenz, der däniſche Vertreter 
Graf Moltke, eröffnete fie durch eine Ans 
Prahe, die er mit einigen, wie er fih ausdrückte, 
melancholiſchen eſtſtellungen über 
bisherige wirtſchaftspolitiſche Arbeit des Völ⸗ 
kerbundes einleitete, um dann auszuführen, daß 
durch die Reden Briands und Streſe⸗ 
manns auf der letzten Völkerbundsverſamm⸗ 
lung die Bölterbundsarbeit einen neuen Ans 
t o ß erhalten habe. 

Der ſpeziellen europäiſchen Nöte und Schwie⸗ 


rigkeiten. vor allem aber des Fehlens eines 


großen einheitlichen europäiſchen 
Marktes im modernen Sinne des Wortes be⸗ 
inne ſich Europa bewußt zu werden. Das 
Gehlen dieſes Marktes ſtehe in ausgeſprochenem 
d ee: mit den allererſten Anforde» 
rungen der Großproduktion und des Großhandel 
Mit einigen Vorbehalten werde dieſe Sonderlage 
Europas von allen Mächten anerkannt. Natür⸗ 
lich intereſſiere das europäiſche Problem die 
außereuropäiſche Welt nicht in gleichem 
Maße, wo die Wirtſchaftsbedingungen zum Teil 
anders und die Wirtſchaftsverhältniſſe mit den 


Das Chriſtentum und europäiſchen nicht zu vergleichen feien. Im Rah- 


men des Völkerbundes müſſe natürlich jede Ar⸗ 
beit an Europa ſo geführt werden, daß ſie zu einer 
Geſundung der geſamten 142 
fi fe n Welt führe, und jeden Augenblick 
müſſe man ſich bewußt bleiben, daß die Gleich⸗ 
berechtigung aller Völker auf dem Hans 
delsgebiet der vornehmſte Grundſatz fet, 

Die Aufgaben der Konferenz ſieht der 
Präſident erſtens in der Herſtellung des Zol!⸗ 


eren Städten lite bs ns und zweitens in der Ausſprache über 


ie großen Linien für ſpätere Verhandlungen. 


8. 


tige, der Glaubensfeſte und Getreue, vird 
während dieſer Sintflut vom Böſen ſich 
retten können. 

Volle zwölf Jahre lang befindet ſich 
eine Hälfte der Menſchheit (China mit 
ſeinen 400 Millionen Menſchen und Sow⸗ 
jetrußland mit 150 Millionen, insgejamt 
550 Millionen Köpfe) im Zuſtande der 
geiſtigen, ſozialpolitiſchen und wirtſchaft⸗ 
lichen Anarchie. Wo Chaos herrſcht, 
dort bekommt das Böſe die 
Oberhand. Der Ausfall der Märkte 
für unſer durch und durch induſtrialiſiertes 
Abendland bringt uns alle dem Aus⸗ 
hungern immer näher. Anleihen über An⸗ 
leihen werden zum notdürftigſten Ueber⸗ 
waſſerhalten der arbeits: und verdienſt⸗ 
los gewordenen Volksmengen aufgenom⸗ 
men, d. h. die kommenden Geſchlechter 
werden mit der Durchfütterung der heuti⸗ 
gen Generation immer ſchwerer belaſtet. 
Dieſe amoraliſche Schuldenwirtſchaft kann 
nur mit einem großen Weltkrach enden, 
infolgedeſſen alles außer Rand und Band 
geraten wird. Denn das allgemeine Elend 
der Arbeitsloſigkeit ſteigt merklich von 
Jahr zu Jahr. Es gibt keine andere Ab⸗ 
hilfe dagegen, als die Urſache des Uebels 


der Zollfriedens konferenz. 


Beide Ausſprachen ſollten in der Generalaus⸗ 
ſprache nicht getrennt werden, denn es wäre mög- 
ich, daß die Einſtellung zum Zollfrieden ſich 
änderte, je nachdem die großen Linien für ſpätere 
Verhandlungen feftgelest würden. Als folme 
große Linie führt der Präſident zweier le! 
Möglichkeiten an: erſtens eine Produk⸗ 
tionsregelung. Ueber dieſen Gedanken ner- 
breitete er ſich nicht näher, da irgendwelche pro⸗ 
grammatiſchen Ausarbeitungen darüber nicht bes 
ſtänden. Offenbar handelt es ſich hier um eine 
Anſpielung auf nicht ſehr klare franzöſiſche 
Abſichten. Der zweite Grundſatz für die ſpä⸗ 
teren Verhandlungen könnte die Abſchließung von 
Gemeinſchafts Handelsverträgen 
fein. Damit würde natürlich, wovon der Präſi⸗ 
dent indeſſen nicht ſprach. der Meiſtbegünſtigung⸗⸗ 
grundſatz aufgeworfen werden. 

Aus dem Schluß der Rede ift hervorzuheben, 
daß der Präſident hofft, große politiſche Er- 
wägungen würden den wirtſchaftlichen Ueber: 
legungen zu Hilfe kommen, und daß er zwet- 
tens andeutete, man müſſe im Laufe der Genfer 
Verhandlungen dahin kommen, daß wenigſten⸗ 
das Abkommen über das Verbot der Ein ⸗ 
und Ausfuhrverbote angenommen 
werde. 3 > 

— — 

Der engliſche König hat dem Ehrenſekretär des 
Weltbundes für Freundſchaftsarbeit der Kirchen, 
Sir Willoughby Dickinſon, die Würde eines 
Pairs verliehen. Sir Dickinſon hat auch unſer 
Gebiet einige Male beſucht. 

* 


In Braunſchweig ijt das erſte Inter natio⸗ 
nale Forſchungsinſtitut für Er: 
Nan ſenſchaften in Europa ins 
eben gerufen worden. 
* 


Amerikaniſche Negerſtudenten in Weſt⸗Vir⸗ 
ginien geben eine deutſche Zeitſchrift „Das 
deutſche Blatt“ heraus, ein deutliches 
gehen für die zunehmende Ausbreitung des 

utſchunterrichtes in Nordamerika. 


an der Wurzel anzupacken und eiligſt 
Ordnung überall dort zu ſchaffen, wo die 
Feinde der Chriſtenziviliſation dieſe unter⸗ 
wühlen, um der gejamten ehrlichen, 
arbeitswilligen Menſchheit die ſeit der 
Kommuniſtenxevolution in Euraſien ver⸗ 
ſchloſſenen Arbeits- und Abſatzfelder mie- 
derzugewinnen. ; 
Nicht im Namen der Bereicherung ein- 
zelner Kapitaliſtenkonzerne, nicht im Na⸗ 
men der Wiedereinſetzung dieſer oder 
jener Kaiſerdynaſtie, und nicht einmal im 
Namen der Rettung dieſer oder jener 
Chriſtenkirche muß dieſer große Kultur⸗ 
kreuzzug von uns Abendländern unter⸗ 
nommen werden, ſondern einfach im Na⸗ 
men der Rettung der geſamten 
Menſchheit. Wenn inmitten der 
Völterfamilie ſich ein oder zwei Kinder 
finden, die unvorſichtig mit dem Feuer 
ſpielen, ſo haben die reſtlichen, erfahrene⸗ 
ren Geſchwiſter ihnen das allgemeingefähr⸗ 
liche Spielzeug zu entwenden. Wenn es 
ſein muß, dann auch mit Gewalt. Lange 
genug ſehen wir, die anderen, in aller 
Seelenruhe mit an, wie die alte Welt von 
un vernünftigen, grauſamen Kindern gei- 
ſtig und materiell verwüſtet wird. RR 
Oder find wir jhon jo weit, daß wir 
nicht einmal auf unſere eigene Rettung 
bedacht ſein wollen? Neulich las ich ein 
Rundſchreiben des in London wohnhaften 
griechiſch⸗orthodoxen Erzbiſchofs, das er — 
anläßlich der Erſchießung von 300 ehe⸗ 
maligen ruſſiſch⸗kaiſerlichen Marineoffizie⸗ 
ren im Januar d. Is. durch die Tſcheka — 
an alle Kirchenoberhäupter der Welt gerich⸗ 
tet hat. Dort wird an Hand amtlicher 
Sowjeturkunden darüber geſchrie⸗ 
ben, wie man in Woroneſh einen Biſchof 
lebendig gebraten hatte, wie man einen 
anderen an ein großes Dampfſchiffrad ge⸗ 
bunden hat und ſo im Dnjeprfluß er⸗ 
trinken ließ, wie ein anderer Biſchof (in 
Ufa) öffentlich ans Kreuz geſchlagen wor- 
den iſt, wie 3000 Pfarrer im Laufe der 
letzten Jahre (ohne jegliche Schuld, nur 
dafür, daß fie die Lehre Chrifti weiterzu⸗ 
predigen verjuchten) erdroſſelt wurden. 
Immer wieder erhalte ich perſönlich aus 
Rußland herzzerreißende Briefe von dorti⸗ 
gen Deutſchen. die mich anflehen, ihnen 
zur Flucht „aus dieſer Hölle, wo der leib⸗ 
haftige Satan regiert“, behilflich er 8 
war gerade geſtern wieder einma 
bater. einen ſolchen Threftimen, mit 
nen und Blut geſchriebenen Brief zu Tefen, 
als eine bekannte Dame in mein Arbeits⸗ 
zimmer hereinkam und mich um eine kleine 
Spende für die chriſtliche Miſſion in Afrita 
bat. Während unſerer Unterredung über 
dieſes hochintereſſante Thema („die Neger 
werden ja in Muſik und Tanz bald zur 
führenden Nation der Welt, nicht wahr? ) 
ſprach die charmante Wohltäterin mit 
Grauen von dem Düſſeldorfer Maſſen⸗ 
mörder. „Wie ſcheußlich, nicht wahr, Herr 
Doktor?“ — — 
Gewiß., wir leben in einer ſcheußlichen 


Welt, Madame! — — 
Dr. Ed. v. Behrens, 
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i Sven Hedin. 
Ju feinem 65. Geburtstage 
; am 19. Fehruar. 


. An Denean eger Ei peris 1755 
große wedi or rt un T eller, 
65 Sapre alt: Ttokdem die Welt den amen 


und die Leiſtungen dieſes Mannes oft gefeiert 
und bewundert, ſieht man immer nur den 
Forſcher Hedin, ſelten den Menſchen. Vielleicht 
liegt es daran, daß er in erſter Linie Wiſſen⸗ 
ſchaftler, in zweiter Abenteurer und erft in 
dritter Linie Schriftſteller iſt. Seine Bücher ſind 
ernſt und ſachlich geſchrieben, er verzichtet darauf, 
mit dem Publikum zu kokettieren; er liebt es 
nicht, ſich in den Mittelpunkt der geſchilderten 
Exeigniſſe zu ſtellen. Denn er ſchreibt im Grunde 
get nicht für ein Publikum. Er macht auch feine 
eiſen erſt in zweiter Linie, um den Menſchen 
ein Bild zu geben, wie es im Innern Aſiens aus- 
ſieht. Er ijt Forſcher nicht von Beruf, ſondern 
von Natur. 

Se r n en ne. 9 8 m 
weiter Hedins geſchrieben, erſchien, r 
Welt zum einer Einzelheiten aus jeinem 
Privatleben. Da ift nicht von dem non Heimat 
und 1 losgelöſten Abenteurertum die Rede, 
das bei einem großen Teil dieſer Menſchen, die 
für die Wiſſenſchaft keine Gefahr eigen orbe- 
dingung iſt. Mit dem wu g rigen Vater 
ſtand er auf allen Reijen im Briefwechſel. Faft 
täglich ſchrieb der Vater dem einen Brief. 
Oft holte er, nachdem er monatelang gewandert 
war, auf ganz 1 Poſtſtationen hundert 

Briefe auf einmal ab. 

Sven Hedin ift eine der wenigen Berühmt⸗ 
heiten, von der man ſich keine Anekdoten erzählt, 
die man nicht mit enn umgibt. 
Wenn man ſein Geſicht mit der hohen Stirn ſieht, 
den ernſten Augen, die ſelten lächeln und mit 
ihrer zwingenden Energie fait das gange Geſicht 
ah verſteht man, daß dieſer Menſch all 
die Gefahren und Strapazen nicht auf ſich nahm. 
um Senſationen zu —.— „ſondern um ein Feld 
für ſeine faſt übermenſchliche geiſtige und ktörper⸗ 
liche Energie zu finden. 


Eines der intereſſanteſten feiner Werke it das 


$ 


en edin 65 Jahre alt. 


sv 


Der e ſchwediſche Forſchungsrei⸗ 
ſende Sven Hedin feiert am 19. Februar ſeinen 


eee 0 ioen it it gori e * 
noch nicht abge en iſt, gilt der Erforſchung der 
noch un nenen Nei ft-Turteftans, 


unlängſt erſchienene Buch „My life as an explo⸗ 
ret“, in dem er einen Ueberblick über feine jämt- 
lichen Reifen und Forſchungen und außerdem 
endlich eine Selbſtbiographie gibt. In den Kind: 
heitserinnerungen ſchildert er, wie er als Fünf⸗ 
zehnjähriger beim Einzug des Vega in Stock⸗ 
holm den Wunſch empfindet, ebenſo ruhmvoll in 
ſeiner Vaterſtadt empfangen zu werden. Schon 
fünf Jahre ſpäter reiſt er ſelbſt durch Perſien, 
Meſopotamien und Kaukaſien. Die weiteren 
Schilderungen von ſeiner Einladung zum Schah 
Nafreddin im Jahre 1890 klingen wie Märchen 
aus Taujend und einer Nacht. . 
Den größten Teil des Nee nehmen die Schil⸗ 
derungen jeiner großen Reiſen ein, auf denen er 


das Innere Aſiens erforſchte und, indem er ſich den 
Gefahren der Ungewißheit auslieferte, dafür 
jorgte daß viele weiße Flecken auf der Lands 
farte der It verſchwanden. Jahrelang kämpfte 
er um dieſe unerforſchten Länder, die die Schul⸗ 
tinder unſerer Zeit als feſte Begriffe von einigen 
Zentimetern auf der Landkarte kennen. Und um 
dieſe wenigen Zentimeter zu finden und zu be⸗ 
nennen, brauchte er ein großes Material an Men⸗ 
ſchen und Koſten und die Zeitſpanne von 1890 bis 
1908. Die Menſchen um ihn wechſeln, neue Expe⸗ 
ditionen werden ausgerüſtet, alte Kameraden 
ehen zurück, um das er in der Heimat zu er⸗ 
eben. Aber der wede mit der ungeheuren 
Willenskraft, dem raſtloſen Weiterſtreben, wird 
nicht müde. 

n dieſem langen Leben von Gefahren, Ent⸗ 
behrungen und Sikava hat er ſtärkere, geſün⸗ 
dere Nerven behalten als die Maſſe der ganzen 
ungen Generation, deren Nerven in den amü⸗ 

nten bunten Gefahren von Nikotin, Benzin, 
028 ſchneller le als die dieſer Menſch es 
wordenen Willenskraft in den wirklichen ernſt⸗ 
haften Gefahren, die er in den vielen Expedi⸗ 
tionen, aus denen ſich ſein anzes Leben zuſam⸗ 
menjeßt, überwunden hat. Er ijt jetzt im Alter 
ſo ruhig und ohne das Knäuel der obligaten 
Komplikationen und ſeeliſchen Verwicklungen, wie 
nur ein Menſch ſein kann, der weiß, daß er nicht 
umſonſt gelebt hat. Dieſe Ruhe, die trotzdem noch 
lebhaft die Gedanken und Ereigniſſe unſerer Zeit 
miterlebt, zeigt fih in den wenigen Worten am 
Ende feines Buches. „Ich fige jekt in dem Som- 
merhäuschen, in dem ich 1914 fak, und ich frage 
mich, ob die Welt heute irgendwie friedlicher und 
toleranter iſt, als ſie damals war. Ein Mann 
wird nach einem ſolchen Dezennium ſicher ein 
wenig zum Philoſophen. Hier beſchließe ich nun 
„Mein Leben als Forſchungsreiſender“. Was 
meine mir noch bevorſtehenden Jahre noch mit 
ſich bringen werden, ruht in der Hand des All⸗ 


acht Wa 
mädtigen 


Büchertiſch. 


Die Biene. Monatsſchrift für die Jugend Heft 6. 
Bienen⸗Verlag Inowrockaw. Herausg.: [ier 


Schulz, Inowroclaw, Toruńjta 7. Das neue 
eft iit im weſentlichen dem Holgers ——— 
ehrere Beiträge der Schüler ü aſtnachts⸗ 

bräuche im Mittelalter und jetzt, in Kufawien 

und Thüringen, über polniſche Faſtnachts⸗ 
bräuche — nebſt einer ſehr gut gelungenen Ueber⸗ 
ſetzung aus Zeromſki — eine Ueberſetzung aus 

Victor Hugo — Faſtnachtsbräuche in Paris um 

1500 —, können natürlich kein erſchöpfendes Ma- 

terial liefern, geben aber ſehr nette Bilder der 

Faſchingszeit und gewähren intexeſſante Ein⸗ 

blicke. Gedichte und andere a n e find vor: 

wiegend luſtigen Inhaltes, der Stimmung des 
ftes entſprechend. Oberſchleſten ift mit einet 
uſtigen Erzählung vertreten, Bielitz. Bromberg. 

Graudenz, Lodz. Polen, Pabjanice, Birnbaum, 
ohenſalza beteiligen fih ebenfalls mit Çin: 

a nn en. Der Bilderteil bringt eine neue 

Technik nebſt Abhandlung darüber — die Helios 

radierung. orzüglich ſind die Haus 

radierungen von K. Lange: „Poſen, Rathaus“ 
und „Brandung“. Nett iſt auch die Arbeit von 

Lichtenberg: „Bauer“. Für das zweite Halbjahr 
t „die Biene“ einen neuen zweifarbigen Ums 

Palag ‚gewählt, der vorteilhafter wirkt als der 

bisherige. In den Juſche ten aus dem Leſer⸗ 

kreiſe geben Schüler ihr Intereſſe an der Zeit 


ſchrift kund. 
— — 


Was it Menihengüte? Von einem „Dichter“ 
eht uns ein „Gedicht“ zu, das im Schweiße des 
ngeſichts hervorgebracht wurde. Darin werden 
gr 10 die unſere Geiftesheroen bis⸗ 
er nicht zu löſen vermochten. Wir wollen das 
ganze Gedicht nicht abdrucken, dazu ift es nicht 
packend genug — um uns vorſichtig auszu⸗ 
drücken —, aber es findet ſich darin eine köſtliche 
Strophe, die unſeren Leſern nicht vorenthalten 
werden ſoll: 


Baue nicht auf Menſchengüte. 

Ihre Hilfe iſt nur Schein, 

Wucher in der Zuckertüte — 

Schließ dich vor den Menſchen ein! 
Damit hat der Dichter feſtgeſtellt — er ſandte 


das Gedicht vorſichtigerweiſe anonym —, da 
Menſchengüte Wucher in der Zuclertüte ijt, s 


a 1 
. 8 e 
sen 
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Mittinoch. 19. Februar 1930 


Aus Stadt und Land. 


Poren ten 18. ebruar. 


Nichts kann den Menſchen mehr ſtärken als das ein großes 


Vertrauen, das man ihm enigegenbringt. 


Harnack. 
— — 


die Körmlichkeiten 
bei der Vaßbe hafiung. 


Mit Wirkung vom Mittwoch, dem 26. Fe⸗ 
bruar, ab tritt bekanntlich die neue Paßverord⸗ 
nung in Kraft, die u. a. eine Herabſetzung der 
gewöhnlichen Auslandspaßgebühr von 250 z} auf 
100 21 vorſieht. Da anzunehmen ijt, daß die Herab⸗ 
ſetzung der Gebühr mehr Leute als bisher zu 
einer Auslandreiſe veranlaſſen wird, dieſe aber 
die wegen der bisherigen Teuerung der Päſſe gel⸗ 
tenden Beſtimmungen vergeſſen haben dürften, 
ſeien hiermit die wichtigſten wiedergegeben: 

Der Antrag der Bewilligung eines Paſſes iſt in 
allen Fällen von Einwohnern der Stadt 
Poſen bei der polniſchen Paßſtelle in 
Poſen (Polizerpräſidium Zimmer 6), von den übri⸗ 
gen Bewohnern des Gebietsteils beim zuſtändigen 
Kreisſtaroſten einzureichen. Der Antrag iſt 
auf einem Formular (bei der Paßſtelle bzw. 
beim Staroſten erhältlich) in Poſen mit Bars 
zahlung von 3 21 Stempelgebühr einzureichen. 
Beizufügen ſind zwei Paßlichtbilder des Antrag⸗ 
ſtellers ohne Kopfbedeckung. Die Bei: 
bringung von Beſcheinigungen über erfolgte 
Steuerzahlung, Wohnungsmiete, Begleichung von 
Gas: und eleltriſchen Gebühren u. dergl. wird im 
allgemeinen nicht mehr gefordert. Die Erledigung 
der Paßanträge erfolgt im allgemeinen mit größ⸗ 
ter Schnelligkeit, in dringenden Fällen bis höch⸗ 
ſtens 24 Stunden. Für das Paß buch ijt, wie bis- 
her, eine Gebühr von 1 Zloty zu entrichten. 

Auch die Anträge wegen jog. „billiger 
Päſſe“ find an die polniſche Paßſtelle bzw. die 
Kreisſtaroſten zu richten. Päſſen zu Kur⸗ bz w. 
Heilzwecken iſt die Beſcheinigung des zu⸗ 
Händigen Kreisarztes, ſolchen zu Bil: 
dungs bzw. Lernzwecken der Antrag mit 
Begründung mit dem Nachweis der Aufnahme in 
die ausländiſche Anſtalt, Univerſität, Hochſchule pp. 
beizulegen. Sogenannte Handelspäſſe wer⸗ 
den ebenfalls von der polniſchen Paßſtelle bzw. 
dem Kreisſtaroſten, d. h. aljo den Behörden erſter 
Inſtanz, ausgeſtellt. hb, 


wie auch auf dem Lande gegen 


die deutſchen gehetzt wird. 
Herr Rittergutsbefiger 9. Wendorff- 3dzie⸗ 


Homa, Kreis tejen, ſchreibt uns 
Die Gaſtwirtſchaft in Zdziechowa gehört 
ſeit 1858, als das Gut in die Hände des Landes⸗ 
ökonomierats W. Wendorff kam, zum Gute und 
wurde bis zum 1. April 1918, alſo 60 Jahre lang, 
durch einen Pächter . atio⸗ 
nalität verwaltet. iemals hat ein 
Deutſcher daran Anſtoß genommen 
oder irgendwie gegen den volniſchen Seer e⸗ 
hetzt 1914 wurde durch den jetzigen Beſitzer, alfo 
mich, ein ganz neuer moderner Kru g gebaut, 
mit den f aal, der ſowohl von Polen als von 
Deutſchen für ihre geltinteiten benutzt wird. Nach 
dem Ableben des Pächters Duſzyuſti im Frühjahr 
1918 wurde der Krug einem früheren Diener mei⸗ 
nes Vaters, Herrn Mitſcht 
geben — hieran nahm niemand Anſtoß, ſon⸗ 
dern Deutſche und Polen waren gleichermaßen 5 
itſchke 


e, am 1. 4. 1918 über⸗ 


rieden mit dem deutſchen Gaſtwirt Herr 
tarb am 11. Dezember 1929 ganz plötzlich, und der 
Krug wurde zum 1. April 1930 neu verpachtet 
an einen Deutſchen, der ſich feit 18 ahren 
auf einem Nachbargut als tüchtiger Gaſtwirt be⸗ 
währt ei Gegen diefe Neuperpachtung hetzt jetzt 
ein Teil der polniſchen Bevölkerung und wün 
einen Gaſtwirt polniſcher Nativ 
lität. Daran beteiligt ee der Gemeinde: 
vorjteher von Zeziechowa. Pater, der mit zwei 
Bewerbern zu mit kam und, als die Pächter abge⸗ 
wieſen wurden, ſagte: „Sie werden aber keinen 
Konſens bekommen!“ Auch der neue Pä ch ter 
hat dauernd unter Zudringlichteiten 
und Drodungen zu leiden, und neulich 
aſſierte ihm in Gneſen folgendes: Als er am 
reitag, dem 7. 2, um 3 Uhr nachmittags über 
den Markt ging, wurde er von zwei unbekannten 
Männern angehalten und gefragt, ob er die Gaſt⸗ 
wirtſchaft in 3dziechowa pachten wird. Als er bes 
jahte erkundigten na die Fremden, ob er ffon 
den Konſens habe. Er verneinte. Darauf ſchlug 
ihm plötzlich der eine Mann ins Geſicht. 


n a⸗ 


emerkung: „Da halt du deinen Konſens!“ Als 
der Pächter ſeine Mütze aufhob, kam der Mann 
nochmal zu ihm heran und drohte: „Wenn du noch 
einen zweiten Konſens haben willſt, ſo komm her!“ 
Der Pächter zog es vor, ſich ſchleunigſt aus dem 
Staube zu machen, da er feine Luſt hatte, weitere 
Prügel zu beziehen. 

— — 


Tödlicher Unfall 
im Warſchauer Rund unkiender. 


Im Gebäude der Warſchauer Sendeſtation er⸗ 
eignete ſich ein Unfall, dem das Leben eines 
Offiziers zum Opfer fiel. An einem der 
letzten Nachmittage kam eine Abteilung Soldaten 
nach dem Sendehaus, die mit der Einrichtung 
des Senders bekannt gemacht werden ſollten. Als 
die Beſucher in den Raum kamen, in dem Strom: 
leitungen von 10 000 Volt hindurchgehen, warnte 
der Leiter der Station, Ingenieur Wyſopol— 
ki, vor dem Berühren der Leitung. Trotzdem 
näherte ſich der Leutnant Staniſlaw Rzemie⸗ 
niat aus Zegrze der Schranke die die Leitungen, 
vom Durchgangsraum trennt, und berührte mit 
dem Finger einen Leitungsdraht. Im jelben 
Augenblick fand eine Entladung itatt, und der 


Offizier ſtürzte zu Boden. 


cht apitän Guſtav Schmidt, der am 6. 


h t, ſo daß h 
ihm die Mütze weit fort flog, mit der höhniſchen angeblich 1848 geboren wurde. 


Der Funke war bei 
der Entladung ſo ſtark, daß er nach dem Durch⸗ 
gang durch den Körper des unglücklichen Offiziers 
Loch in den Linoleumfußboden 
brannte. Die ärztliche Hilfe, die dem Getroffenen 
zuteil wurde, blieb trotz fünfſtündiger Bemühun⸗ 
gen erfolglos. Unter großen Quglen ſtarb der 
Offizier und wurde in die Leichenhalle gebracht. 
Es iſt das, wie in der polniſchen Preſſe betont 
wird, der erſte Todesfall in der Station des War⸗ 
ſchauer Radios, obwohl das Gebäude ſeit vier 
Jahren einigemal wöchentlich beſichtigt wird. 
y % o ae * 


X Todesfall. Heut vormittag ift im Diako⸗ 

niſſenhauſe der Rechtsanwalt und Notar Leopold 
Lehr nach achttägigem Krankenlager im Alter 
von 76 Jahren geſtorben. Der Entſchlafene war 
nicht nur in der Stadt Poſen. ſondern wohl auch 
in der ganzen Republit Polen der älteſte prakti⸗ 
zierende Rechtsanwalt. Mit ihm iſt auch der ein⸗ 
zige deutſche Notar der Stadt Poſen aus dem 
Leben geſchieden. Er erfreute ſich wegen feiner 
einlichen Gewiſſenhaftigkeit bei der Erledigung 
bare amtlichen Pflichten des größten Vertrauens 
einer Klienten. Um ſeinen Tod trauern die be⸗ 
tagte Witwe und drei Töchter. von denen zwei in 
Deutſchland verheiratet ſind, während die jüngſte 
hier bei den Eltern lebt. 8 

Todesfall. Geſtorben ift am Sonntag im 
Alter von 73 Jahren der Zeitungsfachmann Sta⸗ 
niſſaw Wegner. Er erlernte den Buchhandel 
bei Kamiüſki im alten Bazar. Dann wendete er 
já dem een zu Er war Redakteur 

es „Wielkopolanin“, 28 deſſen Eingang „er 
Mitarbeiter verſchiedener Blätter wurde. Wäh⸗ 
rend der Inflationszeit war er Direktor der 
„Bank Parcelacyjny“. Vor zwei Jahren feierte 
er das Goldene Jubiläum als Bewohner des⸗ 
ſelben Zimmers in der Langen Straße. Er war 
Junggeſelle. i Y 

x Die Hundeſteuer in Poſen. Der Poſener 
Magiſtrat gibt folgendes zur Kenntnis: Dur 
Beſchluß des Magiſtrats und der Stadtverord⸗ 
netenverſammlung vom 18. Dezember 1929 wer⸗ 
den die bisherigen Satzungen über die 
Eintreibung der ſtädtiſchen Hundes 
ſteuer wie folgt geändert: § 2, Abſ. 2 der 
Satzungen muß lauten: Steuerfrei iſt ein 
Kettenhund zür Bewachung einer Land⸗ und 
Gartenwirtſchaft. der außerhalb des Mohnhaufes 
an der Leine gehalten wird. § 2 der Satzungen 
muß lauten. a) für — erſten Hund 40 ; loty, 
b) für jeden zweiten und 60 Zloty, c) für jeden 
weiteren 100 Zloty, d) für Hunde, die zum Han⸗ 
del oder in Dreſſur gehalten werden, wenn keine 
Steuerfreiheit nach § 2, Abſ 7 vorliegt, 40 Zloty 
für jeden Hund ieſe Aenderung der Satzungen 
iſt dur Serfügung des Wojewoden vom 24. Ja⸗ 
nuar: 1930 L. dz 386/30 S. auf Grund eines Be- 
ſchluſſes der Wojewodſchaftskammer und der Be 


ſtimmungen der Art. 1, 20, Abj. 1, Art. 21, Abſ. 3. D 


Art. 38. 27 über die vorläufige Regelung der 
Kommunalfinanzen vom 11. Auguſt 1923 im Ver⸗ 
ein mit § 1, Punkt d der Verordnung des 
Innenmini teriums vom 10. Februar 1927 055 u 
R P. Nr. 40, Poſ. 356) beitätigt worden. Die 
Aenderung tritt am 1. April 1930 in Kraft. ; 
X Der Kreisbauernverein Poſen hat im geſtri⸗ 
gen Anzeigenteile eine Verſammlung auf 
Montag, 24 d. Mts., 2% Uhr nach dem 
großen Saale des Evangeliſchen Ver⸗ 
einshauſes einberufen und rechnet dabei, wie 
aus der Wahl des großen Saales Mien dh auf 
einen ſtarken Beſuch. Mit Recht: ſteht doch auf 
der Tagesordnung der 8 
deſſen Name bei allen Landwirt 
Klang hat, des Geh. e ae~ 
Dr. Friedrich Aereboe, der r „Reiſeein⸗ 
drücke aus Amerika“ ſprechen wird. Ein 
gast Vortrag des Gutsbeſitzers Klintſied⸗ 
ybitwy wird die „Genoſſenſchaftliche 
Vieh verwertung unter Berückſichtigung des 
zu erwartenden Handelsvertrages“ behandeln. 


X Erben geſucht! 6000 Dollar hinterließ ein 
Henry F. Stocker, der um 1871 in Deutſchland 
oren wurde. — Im Juni 1928 ertrank der 
Februar 
1865 geboren wurde. Er hinterließ rd. 4000 Dol⸗ 


en einen guten 


lar. — Rd. 10 000 Dollar hinterließ ein Barbier 
Auguft Brehm, der angeblich mi n 1850—55 
in „Cella“ geboren fein fol, — gen 50 000 


Dollar hinterließ ein Martin Eder, der im 
Jahre 1857 geboren wurde — Rd. 20 000 Dollar 


hinterließ ein Guftan Wolke, angeblich am R 


24. Juli 1861 in Schleſien | 
lar hinterließ ein Karl F. Aller, angeblich am 
30. Mai 1895 geboren Seine Mutter war eine 
geborene Bank. — In einer 10000 Dollar be- 
tragenden Nachlaßangelegenheit werden geſucht 
die Abkömmlinge oder Verwandten von Markus 
Fear d: Fromherz oder ähnlich) und 
katharina, geb. Kayſer. — Rd. 10 000 Dollar 
interließ ein William (Wilhelm) Braun, der 
4400 Dollar 
hinterließ ein Hermann Hoeft. Als Erben 
werden geſucht ſeine Schweſter Frau Max 
Kuther oder deren Nachkommen. — Perſonen, 


die an einem der vorſtehend genannten ez 
bote intereſſiert À 0 aus 


find, wollen ſich mit der Zen⸗ 
tralſtelle für Erbengeſuche, Sa 
Sooden-Werra (Deutſchland) unter Bei- 


legung von Rückporto in Verbindung ſetzen. 


X Der „Gemiſchte Chor“ Poſen veranſtaltet am 
Sonnabend. 1. Marg im Zoologiſchen Garten 
„Eine Bauernhodzeit im Gebirge“, 
gleichfalls betitelt: „Sereniſſimus in der Som⸗ 
merfriſche'. Text und Mulit von Max Legov. 
Mitwirkende dieſer Operette ind ſämtliche Mit- 
glieder des Chors; die Einſtudierung der Rollen 
hat wieder Frau Lina Starke und den muſika⸗ 
liſchen Teil Liedermeiſter Ulrich übernommen. 
Es darf erwartet werden, daß Freunde und Gön⸗ 


ner auch diesmal wieder die Veranſtaltung durch 


zahlreichen Beſuch unterſtützen werden. Um allen 
Zweifeln vorzubeugen, ſei gleichzeitig bekannt⸗ 
gegeben, daß die Veranſtaltung kein Koſtüm⸗ 


| feſt iſt. i 7 


X Die 56. Zuchtviehausſtellung und Verſteige⸗ 
rung der Herdbuchgeſellſchaft des ſchwarzbunten 
Niederungsrindes Großpolens findet am Mitt⸗ 
woch, 9. April d. J., in Poſen auf dem Gelände 
der „Targi Poznauſkie“ (Poſener Meſſe) ſtatt. 


Pojener Tageblatt 


ch Fabianowo aus Liebeskummer, indem fie eine 


eines Mannes, j 


Profeſſors Rad 


Ne — 9000 Dol⸗ Nr 


Anmeldungen zum Katalog ſind ſpäteſtens bis 
zum 1. März d. J. einzureichen. 

x Mandalsniederlegung. Der Stadtverordneten 
vorſteher Hedinger hat, dem „Kurjer“ zufolge, 
ſein Mandat als Senator wegen Aeberlaſtun 
niedergelegt. Sein Nachfolger als Senator wir 
Rat Makſymilian Pluciüſti in Poſen 
X V. D. A. Auf den am morgigen Mittwoch 
abends 8 Uhr im Sitzungssaal des Genoſſenſchafts⸗ 
Sue ſtattfindenden Vortrag des VBanidirektors 

chu lz: „Die Stellung der Bank im Wirtſchafts⸗ 
leben“ wird nochmals Bingemielen. Die General: 
verſammlung des Verbandes findet am Freitag, 
dem 7. De abends 8 Uhr in den Räumen der 
tatt. 


ollen jo vorzi 


wurden, wie bisher pen Jole ift, 3000 Zloty er: 
weſen ſein, daß der Betreffende im Zwe 


ram 7 — Menge gif⸗ 
tige Eſſenz. In bedenklichem 91 ande wurde ſie 
von der Rettungsbereitſchaft in das Stadtkranken⸗ 
haus schaft. — Ebenfalls aus Liebesgram ver: 
ſuchte eine Marja S in Górna Wilda (fr. Kron⸗ 
prinzenſtr.) ihrem verfuſchten Leben ein Ende zu 
bereiten. 

x Einen Selbſtmordverſuch unternahm geſtern 
die 20jährige Arbeiterin Elżbieta Kmie é in 


große. Menge giftiger Flüſſigteit trank. Die Rets: 
tungsbereitſchaft beſeitigte die Lebensgefahr. 

* Eine Exploſion erfolgte geſtern nachmittag 
in der Rychlickiſchen chemiſchen Anſtalt „Argo“ 
auf der ul. Patrona Wawrzyniaka 5 (fr. Nolen- 
dorfſtraße). Sämtliche Scheiben wurden zer⸗ 
trümmert und Arbeiterinnen erlitten Brand: 
wunden. i 2 

X Ein angenehmer Gaſt. In der Nowickiſchen 
Gaſtwirtſchaft in der Halbdorfſtraße wurde ſtart 
gesedt, u. a, von dem 33jährigen Wawrzyniec 

agen 


Gegen Mitternacht hielt es der Wirt für ange- 
eigt, die Rechnung vorzuzeigen. Nagengaſt er⸗ 
lärte nun, daß er nicht gaze, aber in der Suse 
einen geladenen Revolver habe. Als der Mi | 
gleichwohl auf Zahlung drang, zog der Gaſt den 
Revolver und ſchoß Nowicki in die linke Hand. 
er Verletzte ergriff ein Glas n 


es am Kopfe des Nagengaſt, den die Rettungs⸗ 
bereitſchaft wegſchaffen mußte. rr 
x Au i roßer Ei sdiebitahl, Ber: 


lac 


gaſt, ul. Wawrzynca 18 (fr. Lorenzſtraße). yr 


8 wiſti keiten u fu en fein. 
N . 


Beilage zu Ar. 41 


Sie können sich 
unbedingt auf Ihre 
Gillette-Klinge ver- 
lassen — 

die geschmeidige Klinge aus biegsam- 
stem Stahl -folgt der geringsten Be- 
wegung Ihres Rasierapparates. Mit 
Gillette könaen Sie sich täglich tadel- 
los rasieren. 

Sorgen Sie dafür, dass Sie stets 
Gillette-Klıngen vorrätig haben. 


Gillette 


rungsſchutz im Voung⸗Plan und die Bedeutung 
der Internationalen Bank für Zahlungsaus« 
gleich“. 18.20: Paul Dahms: Liebe im Schnee. 
18.40: Spaniſch für Anfänger. 19.05: Gutes 
Deutſch für jedermann. 19.30: Heiteres und 
Ernſtes von der Polizei. 20: Dajos Bela ſpielt 
zum Tanz. Nach den Abendmeldungen: Abend⸗ 
unterhaltung. 
- —— 


Aus der Wojewodſchaft Poſen. 
* Bromberg, 17. Februar. Zu einer tätliche n 
Auseinanderſetzung kam es in der Nacht 
um Sonntag in der Wohnung des Eiſenbahn⸗ 
ſchmieds Witkowſki zwiſchen dieſem und ſei⸗ 
ner Frau die ſich schließlich veranlaßt fah, auf 
der Polizei Schutz zu ſuchen. Als nun ein z 
mann in die Wohnung des tobenden Ehegatten 
kam, ergriff dieſer ein Beil und ſtürzte fih auf 
den Beamten. Der Schutzmann trug je ke 
erhebliche Verletzungen davon, die feine 
eberführung in das Krankenhaus notwendig 
machten Witkowſki wurde verhaftet. — 
Einen Selbſtmordverſuch unternahm 
eſtern abend eine in der Mittelſtraße wohnende 
€ efrau, indem fie die Gashähne in ihrem 
lafzimmer öffnete. Der Gasgeruch wurde von 
den Mitbewohnern wahrgenommen, die in die 
Wohnung eindrangen und die Frau bereits be⸗ 
egen wieder Ins: ee Dei 
e Frau wieder ins Leben 
g der traurigen Tat fol in Familien⸗ 


zu nahe. Zum Unglück war diefe nicht verti 


v. Is. bei der Firma Koslicki am 16. ruar. Durch Unachtſamkeit 
1 {heine lag) e rg was die Familie Figay in Diagn ein M ens 

ren und für 24000 3 oren geltohlen Hatten. ſchenleben verloren. Beim Getreided 
Es find das ein Jozef askowiak ohne Woh- kurz vor Arbeitsſchluß kam der 13jährige Sohn 
wo ew fi, Wieſenſteate 4 Kazimierz Ane beim Juſammenrechen des letzten Getreides der 

„Wieſenſtraße 17. ö i 

x Diebjtëhie, Geltohlen wurden: einer Helene Jührungsſtange vom Göpel zur ne 
2 


Mappe 6000 Zloty; einer Wladyjlawa Janow⸗ 
ta, ul. Dabrow kiego 25a (fr. Große Berliner 
Straße), eine größere Menge Bettwäſche, ein 
toapparat und andere Gegenſtände im Werte 
. 9 5 Zloty. 5 
> om Wetter. Heut, Dienstag, früh war 
bei bedecktem Himmel ein Grad Kal N 5 


Sonnenaufgang und Sonnenunter am 


[hait der Aerzte“. ul Pocztowa 30 (fr. Friedrich⸗ 
X Sahidienjt der Apotheten n 
achtdien otheien vom 15.—22. 
bruar, T Apteka Sapiezynſka, plac 
pod Eſkulapem, Prac Wol⸗ 
od Zlotym Lwem, Stary Rynef 
chwaliſzewſta, ul. Chwalijjewo 
a zarus: Apteka przy Partu Wilſong, 
ul. Mariz. a 47. Jerſitz: Apteka 
bi Fer ul. Kraſzewſkiego 12. Wild a: Mp- 
teta. Fortung, Górna Wilda 96. — Ständi⸗ 
gen Nachtdienſt. haben folgende Apotheten: 
* otheke, iecka 12, die Apotheke 
in Luiſenhain (mit Ausnahme von Sonn⸗ und 
Feiertagen von 2 Uhr nachm. bis 9 Uhr abends), 
die Apotheke in Glöwno, die Apotheke in 
Gurtſchin, ul. Marſz. Focha 158, die Apotheke der 
Eiſenbahntrankenkaffe ul. Pocztowa 25. 
Rundfunkprogramm für Mittwoch, 19. Fe⸗ 
bruar: 13 bis 13.05: Zeitzeichen; Fanfarenblaſen 
vom Rathausturm 13.05 bis 14: allplatten⸗ 
konzert. 14 bis 14.15: Notierungen der Effekten⸗ 
und der Getreidebörſe. 14.15 bis 14.30: Landwirt⸗ 
ſchaftliche Mitteilungen der Pat., Bericht über 
en Schiffsverkehr uſw. 16.35 bis 16.55: Bild: 
funk. 16.55 bis 17.15: Franzöſiſche Plauderei. 


75, Apteka 


r. 
76. L 


17.15 bis 17.45: Kinderſtunde. 17.45 bis 1845: 
Konzert. 18.45 bis 19.05: Beiprogramm. 19 05 
5 19.25 


e aus aller Welt. 
Rezitationen. 19.45 bis 20.05: Wochen⸗ 
rundſchau. 20.05 bis 20.30: Vortrag. 20.30 bis 
22: Abendkonzert aus Krakau. In den Pauſen 
Programme der Poſener Theater und Kinos, 22 
bis 22.15: Zeitzeichen. Mitteilungen der Par. 
Sport. 22.15 bis 24: Tanzmuſik aus der Polonia. 

X Programm des Deutſchlandſenders für Mitt⸗ 
woch, 19. Februar, Königswuſterhauſen: 9: Lehr⸗ 
gang, für praktiſche Landwirte. 9.30: Vortrag 
‚Reife durch Jugoslawien“. 10: Vortrag „Der 
Neckar“. 10.35: Mitteilungen des Reichsſtädte⸗ 
bundes. 12: Schallplattenkonzert. 14.45: Rin- 
derſtunde. 15.45: Frauenſtunde. 16: Vortrag 
„Erziehung der Jugend für die Gemeinſchaft“. 
16.30: Nachmittagskonzert von Hamburg. 17.30: 
A cappella Suite. 17.55: Vortrag „Der Wäh⸗ 


nur 


wie es die polizeiliche Vorſchrift verlangt. Dabei 
gerieten die Beinkleider des Knaben in die Ver⸗ 
kuppelung und wurden eingedreht. Der Be⸗ 
dauernswerte wurde von der Welle etliche mal 
herumgeſchleudert. Dabei ſchlug der ab⸗ 
wechſelnd an den Tiſch und auf die harte Tenne. 
Die eſter Trang ſofort 8 und — 2 
ihren Bruder rauszuziehen, doch konnte ſie 
nichts ausrichten. Schließlich konnte die Maſchine 
zum Seen 75 7 werden. Der Arzt konnte 
den Tod des Knaben feſtſtellen. 

* Wirſitz, 17. Februar. Die Anterſuchung 
in der. ne der Ermordung des 
Dekans Robowfſki ift, wie die „Deut 
Rundſchau“ mitteilt, noch zu keinem s 
ſchluß gekommen. Anterdeſſen wurden zwei 
weitere Perſonen verhaftet, ſo daß jetzt drei 
Perſonen in ä 
ſitzen, die im Verdacht ſtehen, den Mord ge⸗ 
m 


1 


i 

* verübt zu haben. a 
* Wongrowiß, 17. Februar. Dem Landwirt 

10 verſicherter S 
mſtänden nieder. 


Nowak brannte ein 
ber unter verdächtigen 


Ernkeſteigerung 

i durch Samenbeſtrahlung. 
Der Berliner Privatgelehrte Fritz Hildebrand be⸗ 
richtet in der Derfenklicteit Aber ſeine Verſuche 
in der Behandlung von Pflanzenſamen mit turş- 
welligen, jenjeits des Infrarot liegenden Licht⸗ 
gate Zweck der Beſtrahlung der Samen iſt die 
Verkürz der Reifezeit; das Wachstum der 
Pflanzen ſoll nach den Angaben von Hildebrand 
bei Anwendung feiner Methode doppelt ſa ſchnell 
vor ſich gehen wie ſonſt. Es bleibt noch abzu⸗ 
warten, ob die weiteren Verſuche die Brauchbar⸗ 
Zeit der Beltrahlungsmethode erweiſen werden, 
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Handelszeitung des Posener Tageblatts mittwoch, 19. Februar 1930 


Bank Polski. 


| Bilanz der 


sauber 200—216 zł, 2. Sorte 188, 3. 
Keinverkauf 0.170.220 z* das Stück. 


Sorte 168, im 
Ausreichende 


Danziger Börse. 


Danzig, 17. Februar. 


° 7 : > Zufuhren, die den Marktbedarf übersteigen. Tendenz Warschau 57.64-57.75, 
N Aktiva: 10. 2. 30. 91. 1. 50% kante. N ee Zloty 57.678781. London 25.01%4—25.01%, Berliy 
Gold in Barren und Münzen . 521 400 712.34 521 351 119.35 London, 17. Februar. Auf dem Butiermarkt | 122.721—123.029. 
Goid in Barren und Münzen im Auslande 179 552 653.50 179 552 653.50 | wurden in der letzten Woche für cwt in sh offiziell] Im Privathandel werden gezahlt für 100 Danziger 
Valuten, Devisen usw.: notiert: Beste Neuseelandbutter 150—152, ungesalzen | Gulden 173.34 zł, New York 5.14%, Zloty gegen Dollar 
2 a) deckungsfähige. (se... ebe e 367 545 490.09 371 756 152.21 Mer HG, rest 3 . N i N Bann zer 8,87%. 
a --—.—. „„ „„ „% „%% „% %%% „%% „%%% „% „% „% „% „ „% „% „% % „%%% „% „% „„ 9 f * 3: . salzene 1 152, änische 78 ta polnische 
e a ch 5 N 101 338 045.37 | bis 142. sibirische 148. Offizielle Kopenhagener No- Berliner Börse. 
Be By e 378 103 88 ‘ng tierungen 295 gegen 298. Der Buttermarkt zeigte im] Börsensti ild 8. Fedruhr. Die 
N 0 ee LA 676 125 858.62 684 449 221.08 stimmungsbild. Berlin, 1 Februar z 
Lombardforderungen 70 883 754.13 71 1411040 allgemeinen schwächere Tendenz, ausgenommen da- Erholung der Sıemens-Debentures auf 235 gab dem 
Effek { 7777000 eh 7 nische Butter. i Vormittagsverkehr und der Vorbörse eine etwas 
ekten für eigene Rechnung 8 330 326.77 7960 099.36] Metalle. Warschau, 17. Februar. Das Handels- freundliche Note. In. Siemens wollte man weitere 
Effektenres ere „ 82 154 909.68 75 938 982.81 haus A. Gepner, Grzybowska 27, notiert folgende | Deckungsnachfrage bemerken und das Papier wurde 
Schulden des Staatsschatzes sssesenosenonenununnenuns 25 000 000.— 25 000 000.— | Preise, pro Kilo: Bancazinn in Blocks 10, Hüttenblei | yurbörslich mit 262 Prozent besprochen, Polyphon war 
Finn RR ROSEN NET, 20 000 000.— 20.000 000.— | L25, Zink 1.30, Antimon 2.05, Hüttensluminium 4, mit 284 Prozent zu hören. Man sah dem Beginn des 


Andere AkdVderss 0 ee TRETEN 


Kupferblech 4.80—5.20, Messingblech 4—4.80. 
Tee — 


Schlusskurs) Posener Börse. 


100 194 898. 
2151 789 574.18 


100 350 479.31 
2 159 775 141.17 


offiziellen Verkehrs zuversichtlie entgegen. Die 
ersten Kurse brachten, obwohl die Veränderungen nur 
vereinzelt über 1—1% Prozent hinausgingen, eine Ent- 


Passiva: i hi neh: ieh um diese Zeit zur iiber ren 

A assıva; i Fest verzinsliche erte. gelangende Reichsbankausweis per 15. Februar konnte 

ee ELLE RER N 150 000 000.— 150 900 000.— sich trotz der befriedigenden Entlastung nicht günstig 

eser vefonds . „„ „ „%%% Ns nennen 110 000 000.— 110 000 000.— Notierangen n 18.2 17. 2 [auswirken und es ergaben sich überwiegend Kurs- 
ge 0 


Sofort fällige Verpflichtungen: 


12 tliche Goldanisihe (100 Gezi. - ~ jabschläge. An Einzelpositionen erwähnen wir die Ge- 
a) Girorechnung der Staatskasse 285 838 084.46 298 155 986.74 22 eurer, Anleihe (100 0. 5.006 51.005 | suùtenuastung mit 216,7 Millionen, die Abnahme der 
b) Restliche SPorechnung . . chemie 169 564 815.10 181 533 098.80 | 0% Eisenbshnanleſhe (100 G.-Franken. — a Wechsel und Schecks um 240,2 Millionen, die Ver- 
c) Konto für Silbereinkauf zesssn. 4445 t i “U | 8% Dollar-Anleihe 1919120 (100 Dolla — | — |zingerüng des Notenumlaufes um 214,6 Millionen und 
nto für ereinkauf oeosnsucousssrddnes 13 000 000.— 13 000 000. — e Ptandbr der staatl. Agrarbk, (100 G. l. = | Z [die Besserung der Deckung auf 36,4 bzw. 66,1 Pro- 

d) Staatlicher Kredit fonds... 4 474 140. 6 1.494 416.06 7% Wohn.- Oblig. d. St. Posen (100 Schw. Er.) EF Z zent. Zeitungsmelsungen, wonach in der Nacntsitzu 
e) Verschiedene Verpflichtungen 10 928 168.25 9 48 9 ne Er Z.| I |des Reichskabimeits emo Einigung über die Finanz- 
Aetenumant Pe es. 1208 148 710.— 1246 741 800. 8% Dollarpriefe.der Posener Landsehaft (1 D.) |91.0) 50 5 frage erzielt werden sei, fanden geteilte Aufuahme, 
Sonderkonto des Staatsschatzgſgs 75 000 000.— 75 000 009.—] #: Ronvertierungspfand. d. P. Läsen. (100 2i) | 1028 $| 40.006 | da gleichzeitig verlautete, die Deckung eines Fehl- 
Andere Passiva ** **ũ*t̃᷑ „„ „„ „„. 124 840 661 26 124 199 097.09 Notierungen 2 Stück betrages von 150 Mitnonen für die Arbeitsloscnunter- 
20% Rogg. Bf. der Posner L dsch. (1 D-Zentner) — — stützung solle in Form eines Notopiers beschlossen 
2 101 789 574.13 2 159 775 141.17 A, * — Fan -Prov Obligat (100 2 — — er cin e gedrückt en Deut- 
i f j ner Vorkr.-Prov.-Obigat. ) = = Ische Atlanten minus 4 rozent, Aku, Hohenlolie und 
Wechseldiskont 8 Prozent, Lombardzinsfuss 9 Proz. pilichtungen stiegen insgesamt um 29,97 Mil- e eee 80 a Z | Z ][Sghlesische B. Gas minus 2 Prozent, Gesiuerel minus 
ö lionen, darunter ging das Staatsgiro um 12,32 Millionen | 8% Prämıen-Dollaranleihe Serie Il (5 Dollar — = 124 1 za minus 4% Mark und ‚Svenska 
Die erste Februardekade brachte eine normale Ent- | zurück, während die privaten Giroeinlagen| 4% Prämien: Investierangsanleihe (100 G.-z1) 128.000 l 0 | Minus 2% Mark. Demgegenüber besserten sich Gel- 
lastung der Bank Polski. Bei wenig verändertem um 38,03 und der staatliche Kreditfonds um | lo Hypothekenbriefe 23 3 lie, Kali 3 Salzdetfurth, Poly- 
Goldbestand gingen die deckungsfähigen|2,98 Millionen zunahmen. Der Notenumlauf er Tendenz: unverändert, pion e n bis zu 17% Prozent. Im Ver- 
Devisen um 421 und andere Devisen um |wässigte sich um 38,59 Millionen. Infolgedessen stieg industrieaktien. aiie seen Gie Kurse bei, grösster, Geschäfts. 


1,38 Millionen’ zurück, Die gesamte Kapitals- 


das Deckungsverhältnis wie folgt: die reine Gold- 


stille weiter ab. Aku verloren weitere 14 Prozent 


anlage in Wechseln, Lombard und Effekten ver-|deckung auf 58,02 (56,22), de Deckung durch . | 12.2. 17.2. jaut Nachrichten über Betriebseinschränkungen in der 
minderte sich um 1,99 auf 837,50 Millionen Ztoty, dar- Gold und deckungsfähige Devisen auf Bank Polski 153 C00 0188. 0000 Hartwig O. . . n Auch Chadeaktien mussten im 
unter nahm das Wechselkonto um 8,32 Millionen | 88,44 (86,04) Prozent und die Deckung des] Bk. kw. Por | — > |H.Kantorow | — — Währung ang liel seni Schwäche der spanischen 
er end, san gea iie : ten ne 43 y f ve um 6,22 a otenumlaufes und der soför tl älligen ee E m 25 E — Rheinstahl, "Farben, Aku, 4K E W 
. - A w > „ — — — TE. „ „E. U., „ A 
es fin oer tali Ver orpfiloktungen aut le 8 0c) Prosent P. Bk. Handi, _ — — 50 00% | zu 2 Prozent schwächer. Schiffahrtswerte auf die 
D p — — — — — — — —j—çꝓ— | Pk ioman | = 2 ERB Z [bevorstehende Inbetriebnahme der Europa widerstands- 
7 Bk. Stadhag. - — pad ~ f fähis. Anleihen abbröckelnd, von Ausländern bosni- 
Handelsnachrichten. prompten Waggonverladung steht weiter reichlich zur rer SNA = t 2 — [sche Invest 1 Prozent schwächer, auch Türken in 
O Zinssätze und Einlagen bei den Privatbanken. | Yeriügung, besonders, da das Preisniveau infolge der | kowar krot en %% = Be a a Be ec a m En 
Der Bankenverband hat eine Herabsetzung des Zins- am Lieferungsmarkte liegt. Ueber die heute von der ne 4000 L = — [boner Stadtanleihe fester. Piandbriefe ruhig und nicht 
satzes bei Einlagen im allgemeinen um 1 Prozent be- mit der Stützung betrauten Firma bewilligten Preise | ven. Roinik.| = | — — kane einheitlich. Devisen weiter fest, Pfund 
ge 28 . Ba ya Be 1. — war bisher nichts bekannt. Am Lieferungsmarkt setze | Centr. Saor — — Z schwächer. Spanien flau. Am Geldmarkt Tagesgeld 
einlagen ah "Prosent: "betragen. Beiristete Einlagen ten. die, vorderen Sichten 4a baw.. 898, Mark niedri- eee — 2 -= T (den Abceriudert. . Prozent, die übrigen Sätze le 


in Zloty sollen je nach der Kündigungsirist bis 9 Pro» 
zent, die Dollar-Einlagen bis 7% Prozent Zinsen 
tragen. Der Zinssatz bei Sparbucheinlagen bleibt un- 


weizen 23.50—25.50, Leinkuchen 32—33. 

Danzig, 17. Februar, In Dzg. Gulden für 100 kg: 
Weizen 21, Inlandsroggen 12.65, Transitroggen 11 bis 
11.25, Inlandsgerste 13.25—14, Transitgerste 11.50—13, 


ger ein. Weizen- und Roggenmehle sind in den Müh- 
lenforderungen weiter um 50 Pf. ermässigt, ohne dass 
Umsätze über die Deckung des notwendigsten Be- 
darfes hinausgehen. Die Käufer für Hafer bekunden 


Grodek løk: 


Tendenz: unverändert, 


Tendenz: schwach, 
Amtliche Devisenkurse. 


= Nachfrage u = Angebot. 4 Gesch? * — ohne Ums 


ben unverändert. 


Antangskurse) Terminpaptere. 


verändert. Bei der Festsetzung der neuen Sätze hat | gjeichfalls einige Zurückhaltung, so dass gestrige 17.2, 
sich der Bankenverband von der Erwägung leiten | pos i i 5 i z Der Zloty am 17. Februar 1930: Zürich 58.0774, | ot. R.-Bahın 90.00 Goldsehmidt . 69.50 
dass die Wirkung der Herabsetzung für die 3 . nicht zu erzielen sind. Gerste London 43.37, New York 11.25, Prag 378.12%, Mai- a — 18 18 Hbg. Elk.-Wu. * 
Einleger durch die bevorstehende Aufhebung der Berli 17 Feb id d Oel land 214. n Hy 
Kapital- und Rentensteuer ausgeglichen i 100 ke . Me 100 1 un D weis He a 192.50 | 148.35 90.25 
wäre. Der Beschluss des Bankenverbandes ruft in- — 5 1 1 8 2380 m 78 2 129 Mars Warschauer Börse. Norda. Lloyd | 104.82 | 104.25 250.00 
ver, wobel u a, auf die Tatsache hinge, isen wich, |249-247.50, Mai 260--288.50 B. Juli 268-367 B. | Börsensimmungsbil. Warschau, 17. Februar. | ner Bas ] 12:00 | 121.00 — 
— die Bewegung der Eini bei d 1 f * — ken | Roggen, märk., 72 kg 189 — 163, 73 kg cif Berlin 170 Für Aktien herrschte geringes Interesse. in der | gerimis- 1 189.00 sm 
ia der letzten Zeit cher eine sinkende Tendenz auf. | Brief, März 170—168, Mai 178176, Juli 179—176. | Bankgruppe verlor Bank Polski wieder 25 gt, am |ComuPz-Bk. | 157.50 | 188.30 a 
weist. Bei den 13 grösseren polnischen Aktienbanken | Braugerste 160-170, Futter- und Industriegerste 140 Markt der Elektrizitätspapiere kam es zu Trans- | Darmst. Bank | 236.50 | 236.55 — 
'bezifferten sich nach einer amtlichen Zusammenstellung bis 150. Hafer 126--136, März 141—139.28, Mai 147.50 | aktionen mit Sita und Światło, aber mit starken Kurs-] Deutsch.Bauk j 150.00 | 150.00 — 
per ultimo der drei letzten Monate des 3 bis 146, Juli 152.50. Mais, rumän. 147. Weizenmehl | verlusten. Zementaktien Firley konnten sich be- — — 160.80 | 151.50 Ez 
Jahres die befristeten Einlagen auf insgesamt 210,4 | 28—35 Roggenmehl 21—24.78, Weizenkleie 7.75—8.50, haupten. Von Metallwerten gingen Lilpop, Staracho- | yatsch.K.Bk. | == ex: 
Millionen, 212,6 Mill. und 205,5 Mill. Zloty, die un- | Rozgenkleie :7.75-8.25. Viktoriaerbsen 22—29, kleine | wice, Cegielski und Zieleniewski zurück, Andere Ge- schulth. Pata. | 273.50 | 273.00 100.37 
befristeten Einlagen auf 237,0 Mill, 231,9 Mill. und Speiseerbsen 20—22, Futtererbsen 16—17, Peluschken | biete weiter ohne Verkehr. AEG.  . [1780 1178.00 — 
Milli Zi ; 05 8 16.50-18.50, Ackerbohnen 16.50 18.50. Wicken 18.50] Unter den Staatspapieren konnte die aprogzentige . 9 7 210.00 
223,8 Millionen Złoty. bis 23, Lupinen, blaue 13—14, Lupinom, gelbe 16.50 | Investierungsanleihe ihren Kurs wegen Schr geringen | Ber, Msch-P. | 7u00 re 
@) Die Industrie verlangt Zollvergünstigungen für bis 17.50, Seradella, neue 23—28, Rapskuchen 16 bis | Angebots verbessern. Gross war das Angebot der Ca 1 Am. | 324.00 | 328.00 1 
ausländische Maschinen. Der Zentralverband der pol- 16.40, Leinkuchen 18.60—19.10, Trockenschnitzel 6.60 von der Kulisse zu niedrigerem Kurse realisierten 888 10350 | 106.50 — 
nischen Industrie, des Bergbaues und des Handels in bis 6.80, Soya-Extraktions-Schrot 14.20-15.30, Kar- |öprozentigen Konvertierungsanleihe und der ebenfalls | Conu Cacuch. — 14800 2 
— . n b rr an toffelflocken 13—13.50. schwächeren Bon er ae 8 me 28 Daimler-Benz * 3825 76.50 
75 dere Industrie- 1121 Staatspapiere lagen behauptet, ausser der stark, aber | Dessauer Gas 174.00 359.00 
verbände haben bei den zuständigen Regierungsstellen F . eee Otiieller in einer zur Notiz entsprechenden Menge vergeblich | Di.Eräöl-Ges. | 104.0 | 103.00 => 
den Antrag gestellt, dass der Verzünstigungszoll für wurden aufgetrieben: 021 Rinder, 1830 gesuchten 5prozentigen Eisenbahn - Konvertierungs- N u Are 182.50 
die in Polen nicht hergestellten Maschinen und Appa- Schweine, 623 Kälber, 483 Schaf sn 3027 | anleihe. Liel. $ 166,00 14856 
fate wieder in der früheren Höhe von 20 Prozent des Tire : er pii Devisen batten schwache Tendenz. Zu niedrigeren | ky. Licht ur. | 168.00 | 1 = 
Normalzolls erhoben werden soll. Der Vergünstigungs- Man zahlte für 100 kg Lebendgewicht loco Schlacht-] Kursen wurden Devisen Belgien, London, Paris, | sen. Steink. | 13400 | 134.25 — 
zoll wurde bekantlich vor kurzem auf 35 Prozent des tatis- Poanafl mit Handelsunkosten: Fi Schweiz, Wien und Italien 1 Eine kleine d. Farben 164.50 | 165.00 102.12 
Normalzolls erhöht. Von den ‚polnischen Werken, die Rinder: Ochsen: volltleischi e, ausgemästete, Besserung machten Devisen Oslo, Prag und Stock- 125.87 | 125.75 — 
die für den Betrieb erforderlichen, in Polen jedoch nicht angespannt 134—140, jüngere Mastochsen bis zu | bolm durch. Für die übrigen Devisen lag kein En == 206.00 
nicht erhältlichen Maschinen aus dem Auslande be- 3 Jahren 122—128, ältere 110—118. — Bullen: 80. interesse vor. Devise New Vork behauptet. Ges. 1. el. Unt. 33.12 
zu. * N — 5 Arge u geführt, | fleischige ausgemästete 132-140, Mastbullen 120--126, an Priv wo wird ezaii Ber 8,87%, Gold- rer 
dass Finanzmini ine Genehmigung zum A881 rubel 4.667. Czerwoniec 1. ollar. > 
Erde una andninbetm u Tr | War abc orte, Ani E | Ant se E Bl ne ER, > | S| BE 
| u ınisterium in letzter Ze h est 155.80, arest anzig 173.317 Helsingfors | = eet eee 
immer häufiger versage. 9 ken Fa e 22.43, Spanten 111.48, Holland 337.60, Kopenhagen | en- ent. su as 
© Russische Superphosphatkäuie in Polen. Von |mästete 130—136, Mastfärsen 116--124, gut genährte 238.80. Riga 171.64, Talinn 237.65, Berlin 212.88. Mon- 
der Sowjetregierung sind durch Vermittlung der | 100—106, massig genährte 96. — Jung vieh: gut |treal 8.84. Sofia 6,46. Industrieaktien. 
Russisch-Polnischen Handelsgesellschaft „Sowpoltorg“genahrtes 100 — 104, mässig genährtes 96—100. Fest verzinsliche Werte, 
14 000 t Superphosphat zum Preise von 15 Dollar je] Kälber: beste ausgemästete Kälber 160—170, Mast- DE 
Tonne angekauft worden. Die Transaktion kam gegen |kälber 150—158, gut genährte 136—142, müssig ge- Accumulator. 2 52.00 
12monatigen Kredit zustande. 1 120—130. Slo Dollarprimien-Anleihe 2 ger © Doll.) 4 — 124.00 
V. Die Kontrolle der Staatlichen Wirtschaltsbank. | Schafe: vollileischige, ausgemästete Lämmer und | P% Staatl Konvert-Anleihe Aschaiten -= 40.25 
in einer Sitzung am 7. Februar 1930 beschloss der | jüngere Hammel 140—144, gemästete, ältere Hammel 10% DellarAnleibe 1919 0 a Ta. et, NANE 2 sat 
Ministerrat, sich an den Präsidenten der Obersten jund Mutterschafe 130—136, gut genährte 116-126, | 50) Piss. Kaaver Anluibe (100 Dt. Kabelwk.. — = 
Kontrollkammer mit dem Ersuchen zu wenden, eine | mässig genährte 90—100. 40% Prämien. ‚Anleihe (1006-21) DtWolles.. — — 
genaue Kontrolle der Tätigkeit der Staatlichen Wirt-“ Mastschweine: vollfleischige, 120—180 kg Lebend- Stabilisierun Dt, kisenhd. 71.50 — 
schaftsbank durchzuführen, wobei der Zeitpunkt der gewicht 226—230, vollfleischige von 100—120 kg Le- Industrieaktien. Peidmünle . 126,50 = 
Revision im Einvernehmen mit dem Finanzministerium | pendgewicht 218—222, vollfleischige von 80—100 kg 1 89.00 ii 
testgesetzt werden soll. 9 i we) —— ige Kamine: yon 17.2. 16. 2. i 17 21 15.2 — a ? Am 
— 00— ’ 8 am orung, 5 
180—190, Bacon-Schweine 200—204. Fr fene 
Märkte. Marktverlauf: ruhig. Bk. HaudL.L.W.| — — A — — ge ve 7 
Vieh und Fleisch. Warschau, 17. Februar. | Bk * Kr En ABO le . 55 
Getreide. Warschau, 17. Februar. Transaktionen ri b Bk. Z w. Sp. Z. — 79.50 Cegielski 41.00] — 
an der Getreide- und Warenbörse für 100 kg iranko Ery e E G — | — f Gap 24.2 2450 Amtliche Devisenknrse. 
Station Warschau. Marktpreise: Standardroggen 20 Schwacher Marktverlauf bei grossem: Angebot: - | Puls — — ne — As 
bis 20.50, Weizen 35—36, Einheitshafer 19—19.50, 2 1 Spies N 5 . 7.2. 
Ne re 20—21, Braugerste 24—25.50, Speise- Deep in sine Preise pro Kilo Lebend. 2 Dabr T <i 8 — o 2 ei 2 — r 
en 35—37, Weizen-Luxusmehl 67—70, Sorte 4/0 | gewicht nach den Notierungen des Zentralviehmarkts: e Mi * — — |Buenes Aires — — 1.583 1.583 
57—59, Roggenmehl nach Vorschrift 36—37.50, Weizen- | Ochsen 1. Sorte 1,55, Bullen 2. Sorte 1.20--1.30, Kühe | P, Tow. Elek. — CI Pocisk a — 15 — 2.492 
kleie mittel Aate m 1010.26, Lein- z gera E $ u we $ gerie 11 Pärsen Starachowiee | 2030| 2075 Rena = R 2 Vye 4157 
uchen 34—35, uchen 27—28. Tendenz ruhig I. . . 30—1.40, 20—1.48.] Brown Bover; | — — — — er 2.062 
bei mittleren sd : z Der Auftrieb betrug 6 Ochsen, 36 Bullen, 550 Kühe ei — — — — 2000 4056 . 
Lemberg, 17. Februar. An der Börse Trans- und 3 Färsen. Grosshandelspreise für Fleisch: Mast- | Sila i wiesto | 9300| — | Umm Ge = 41825 | 44955 4,1940 
aktionen in Weizen und Hafer. Leinkuchen und Mais | tinder 2.20--2.35, Rindfleisch 1. Sorte 1.802, 2. Sorte | Cg = r a 2 — — 0.467 
sind im Preise zurückgegangen. Tendenz uneinheit- | 1.65, Kalbileisch 22.40, Schweinefleisch im ganzen Cagstocice — — | Borkowski — 6.75 — — 3.654 
lich. Börsenpreise loco Lemberg: Einheitsroggen.|2,65--2:90; aus der Provinz: Rindfleisch 1.85—2.25, | Gexlawiee = | = f Br geben | =]; — [ABER TI 1100 188 1 1 
20.75—21.75; Börsenpreise loco Podwoloczyska: Guts- | Kalbfleisch 1.90-2,52, Schweinefleisch im ganzen 2.60 | Michalow — — | Syndykas — — — mi n 2 En 
weizen 35—36, Hafer 14.50—15: Marktpreise loco Me Pe ae Werten frisches Speiseiett 2 1 — = eo ni 5 = aA a i 81.49 
Weicanmehl ds re, 60.62. Rosuenmehl 36.50-37.80. Myslowitz 17. Februar. In der Woche vom var 38.00 | 38.0 ec Ajan P 2 — I Fr 2 18. 
Sammel welzen 34.50—35.50. Preise loco Podwofo- |10 bis zum 14. Februar wurden aufgetrieben: 130 W y 2 ae pa — I Jugoslavien — - vu — 7.386 
czyska: Mais 22.25 bis 23.25, Saubohnen 24 bis 25, | Bullen, 58 Ochsen, 1200 Kühe, 200 Färsen, 177 Kälber | ewe 5 2 Mirków — = [Kopenhagen — — — — | 11207 | 112.29 112.28 
schwarze Wicken 25.75-26.75, graue 23--24, Buch- und 1753 Schweine, msgesamt 3472 Stück. Gezahlt u Lissabon — = — — — — 18,82 
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Paris — - 
Prag 
Schweiz — == = == = = 


Sole in a a a 


124 
inl. Futtergerste 13, Transitgerste 10.90—11.20, m-| London. 17. Februar. Auf dem Baconmarkt 17. 2 | 15.2 1 — = 
landshafer 10, Transithafer 9,25--9.75, Roggenkleie 9, | wurden notiert (für cwt in sh): polnische Bacons re hl ain 6 = 2 
Weizenkleie dick 11.25. mager 88—94. prima 88—01. in Hull 96-98. Die | Amsterdam == — == — — — — Tallinn — — --- — gu — 
Luck, 17. Februar. Weizen 30—32, Roggen 17 Nachirage nach baltische Ware, also auch nach pol- e Fer an P Fr 
bis 19, Grützgerste 14-16, Hater 13—15 für 100 kg nischer. ist in etzter Zeit zurückgegangen. Wehe a a $ 1 Ze Anis 
franko Verladestation. Tendenz nicht einheitlich. Eier, und Moikereierzeugnisse. Kattowitz. London 43.25 | 4347 — nn 
Produktenbericht. Berlin, 18. Februar. Der hie- |17. Februar. Freise im Grosshandel pro Kilo loco | New Yorki— == — — 8688 8923| 8883| 8923| Riga - = - - — = = — m 
sige 4 N ei e sich der ae der KR 5 2 ve Sato 121 05 verpackt TER ET FR 34.83 
weiterhin sehr schwachen Meldungen von Uebersee für den Wiederveihauf’ 6.10-6.30, im Kleinverkauf 7 | Prag — u mu — Östdevisen. Berlin, 17. Februar. Auszahlung War- 
j i à s bis 7.20, 2. Sorte im Grosshandel 5,20, i iein- | F 1 S. T, Pe E 30.47 se 
nicht zu entziehen. Das Geschäft kam nur FV Leine | gopennagen . — | = schau 46.925--47.125. Kattowitz 46.80-47.00, Posen 


schleppend in Gang, da die Mühlen angesichts 
nach wie vor unbeiriedigenden Mehlabsatzes kaum 
Aufnahmeneigung bekunden, Für das keineswegs reich- 
liche Inlandsangebot von Weizen lauteten die Gebote 
2--3 Mark niedriger als gestern, der Lieferungsmarkt 
schloss sich dieser Preisbewegung an. Roggen zur 


Stockholm 


—— —— t 


dem Markt in Kattowitz und Königshütte 4 l. In 
den letzten Tagen ist eine gewisse Festigung der 
Tendenz zu spüren. Mittlere Zuiuhren bei mässigem 
Bedarf. Preise unverändert. Preise pro Originalkiste 
Eier loco Kattowitz: 1. Sorte ausgesucht, gross. 


*) Ueber Lando ecreennet. 
Tendenz: schwach. 


46.85-47.05. Noten: 

46.70-47.10. 

a EEE nn rennen 

Sämtliche Börsen- uud Marktnotierungen sind okne 
Gewähr, 


Grosse polnische Ziotynoten 


Am 9. 


= Poiener Tageblatt = 


rsheim. 


neee 


Roswitha-Tag ì Ganbe 


ebruar feierte die uralte deutſche Stadt Gandersheim am Harz das Gedächtnis der erſten deutſchen Dichterin, der Nonne Roswitha, die 


vor tauſend Jahren gelebt hat. An den Feierlicſleiten nahmen zahlreiche deutſche Schriftſtellerinnen 


ziehen unter Fanfarenblaſen die Stadt; rechts: 


— — . ͤñ——.— — — — — — 


die Dichterinnen (von links) t 
Evelyn Faltis in Gandersheim. 


Polens Schweine-Einiuhr nach Deulſchland. 


Die Bedeutung der 


Von einer mit den Fragen der Ernäh⸗ 
rungswirtſchaft wie der veterinärpolizei⸗ 
lichen Erforderniſſe gleich vertrauten Per⸗ 
ſönlichkeit werden der ae en is 
tung“ bie 2 — aufſchlußreichen Dar⸗ 
legungen zur Verfügung geſtellt. 


„Wieder einmal ſind die Handelsvertragsver⸗ 
handlungen mit Polen ins Stocken geraten. 
Einer der vielen Steine des Anſtoßes ſind be⸗ 
kanntermaßen die Schweine. Schon ſeit Jahr 
und T gebt es um dieſen Artikel. 

Begreiflich, daß der deutſchen Landwirtſchaft 
dieſe Einfuhr widerſtrebt. Die Kataſtrophe vor 

ei Jahren iſt noch in zu . innerung. 
Die Ueberproduktion von 1927 ging weit über den 
Bedarf hinaus, obwohl damals jhon mehr Schwei⸗ 
nefleiſch gegeſſen wurde als in anderen Jahren, 
wie nachſtehende Nachweiſung des Prozent⸗ 
anteils der einzelnen Fleiſcharten 
am Geſamtverbrauch zeigt: 


Nindfleiſch Kalbfl. Schweinefl. Hammelffl. 
1923 33, % 63% 582% 18% 
1926 34,7% 82% 51% 2% 
1927 30,3% 69% 613% 15% 
1928 30,8% 7%. 609% 13% 
Jetzt hat die Landwirtſchaft dieſelbe Sorge. 


der Zucht 
vom 2. 


Vom 2. September d. Is. 
ab, alſo in einem Vierteljahr war der Geſamt⸗ 
ſtand bereits wieder um 3 Millionen ges 
wachſen. Die Landwirtſchaft fürchtet eine 
Wiederholung der nal und ſtarken Preisdruck, 
wenn die graßen Ferkelmaſſen von der Juni⸗ und 
Septemberzählung auf die Schlachtd ehmärkte 
kommen und die ſtarke Vermehrung der Zucht⸗ 
tiere j weiter auswirken wird. 

In ähnlicher Lage befindet ſich Polen, nur mit 


dem 1 115 5 die Baan utters 
mittelba s in Deu und 
ſomit die Produktion Billiger f. war 


nd auch dort die Schweinepreiſe zu hoch, und der 
2 Ausfuhr nach Deutſchland iſt daher 
u „Das wird fih aber ändern. Einen 
Sch ſollen die gleitenden Schweinezölle bieten, 
ugleih aber auch einen Anreiz für die Landwirt, 
chaft, die Lehren der Vergangenheit und der 
vierteljährlichen Zwiſchenzählungen jer 4 — 
zu beachten; aljo Erziehung zur Selbſthilfe! Da» 
her die Kritik der landwirtſchaftlichen Kreiſe an 
dem neuen Zollgeſetz. Sie hätten pitom bige 
und höchſte Jollſätze gewünſcht. Zugleich wird in 
den Polenverhandlungen ſchwerſtes veterinär⸗ 


Seegrenzſchlachthöfe. 


polizeiliches Geſchütz aufgefahren. Diesmal 
iſt's die Por ar Sicher befteht fie, 
denn in Polen iſt die Seuche verbreitet. Aber 
nicht minder 2 in Deutſchland. Nicht etwa nur 
in dem Polen benachbarten Oſtpreußen, ſondern 
bedenklicher noch in den weit entfernten Zumt- 
und Maſtgebieten von Oldenburg und Nor d⸗ 
hannover. Die Pejt wird in erſter Linie 
durch lebende Schweine ne Aber auch 
das Fleiſch kranker Schweine foll gefährlich fein. 
Alſo kann es verſtanden werden, wenn man 
lebende Schweine nicht ohne weiteres einlaſſen 
will. Gut. Nicht umſonſt iſt mit einem Aufwand 
von rund 20 Millionen Mark eine Anzahl Sce- 
grenzſchlachthäuſer erbaut worden. 
Dort folen die polniſchen Schweine geſchlachtet 
und das Fleiſch ins Innere, und zwar ausſchließ⸗ 
lich an Fleiſcherwarenfabriken zur Verarbeitung 
geliefert werden. Natürlich nicht nur zu Koch⸗ 
wurſt. ER hätten fih nur ganz wenige Fabriken 
bereit ge unden, ſondern vor allem zu Dauer- 
ware. Somit iſt man über die Bedenken, daß 
Pölelung und RNäucherung das Seuchegift nicht 
vernichte, bereits hinweggekommen. Aber auch 
dazu reicht die Zahl der riten erwieſener⸗ 
— nicht aus, wenn aus dem Vertrage etwas 
werden ſoll. Ganz abgeſehen von der wirt⸗ 
ſchaftlichen Seite. Denn der befürchtete 
Preisdruck bleibt, weil die Fabriken ebenſoviel 


Kommunisten überfallen den Vorwärts“ 


Bolſchewiſliſches Banditentum in Berlin. 


Kommuniſten und Mitglieder der verbote⸗ 
nen Organiſationen des sten Front⸗ 
kämpferbundes“ und der re tiſchen Garde“ 
inſzenierten am Sonnabend abend einen plan⸗ 
mäßigen Feldzug in der Berliner Innen⸗ 
ſtadt, der mit einem Ueberfall auf das „Vor⸗ 
wärts“⸗Gebäude ſeinen Höhepunkt erreichte. In 
den Hausfluren an der Lindenſtraße und 
Belle⸗Alliance⸗Platz hatten die Horden ver⸗ 
ſteckt. Auf ein verabredetes Zeichen 1 ſte 
dann von allen Seiten hervor und eröffneten, ehe 
die Polizei herbeieilen konnte, einen Stein⸗ 
hagel auf die Schaufenſter der Expedi⸗ 
tion des „Vorwärts“. Als die Fenſterſcheiben 
zertrümmert waren, wurden die Auslagen 
geplündert und alle erreichbaren Einrich⸗ 
tungsgegenſtände zerſtört. 

Beim Herannahen des UAeberfallkommandos 
verſchwanden die plündernden Banden. Die 
meiſten sogen ſich in die Häufer der Umgebung 
rar fo daß feine Feſtnahmen erfolgen 
onnten. y ! 


die lekten Telegramme. 


Erdbebenverwüſtungen auf Kreta. 


Athen, 18. Februar. Auf Kreta hat ein Erd⸗ 
beben große Verwüſtungen angerichtet. In einer 
ganzen Anzahl Dörfer find zahlreiche Häu⸗ 
ſer eingeſtürzt und manches Dorf beſteht 
nur noch aus Ruinen. Beſonders ſchwer hat die 
Stadt Candia gelitten. In den letzten vier⸗ 
undzwanzig Stunden haben ſich zwei neue 
Erdſtöße ereignet, durch die der größte Teil der 
Stadt in Trümmer gelegt wurde. Faſt alle Ein: 
wohner haben die Stadt verlaſſen. 


Operation Dr. Köſters. 

Belgrad, 18. Februar. (R.) Der Zuſtand des 
deutſchen Geſandten Dr. Koeſter wird am 
Dienstag früh als unvermindert ernſt ange⸗ 
ſe hen. In der vergangenen Nacht um 12 Uhr 
wurde eine neue Operation vorgenommen, die 
durch Oeffnung der Bauchhöhle eine Verminde⸗ 
rung des ſtarken Druckes herbeiführen ſollte, der 
infolge der geſtörten Darmfunktion entſtanden 
war. Der Kranke befand ſich zwar unmittelbar 
nach der Operation wohler, hat aber die Nach 
etwas unruhig verbracht. Bulletin um 148 Uhr 
früh: Temperatur 36,9, Puls 130. 


Leygues bleibt in Con don. 


Paris. 18, Februar. (R.) Der Vertreter der 
Agence Havas in London berichtet, daß 
Marineminiſter Leygues proviſoriſch in Qon: 


don bleiben und als B t 
arbeiten verfolgen 6 er die Konferenz: 


2 fabrik eingeäſchert 

ris, 18. Februar. (R. rde 
— Großfeuer eine 912 60 4 se t vol 
ſtändig 1 Von den 20 in der Fabrit 
aufgeſtellten Flugzeugen verbrannten 18. 


Nachtſitzung des deuiſchen Kabinetts. 


Berlin, 18. Februar. (R.) Zu der geſtrigen 
Nachtſitzung des Reichskabinetts wir mit- 
eteilt, daß das Kabinett den Beſchlüſſen des 


eichsrutes über die Geſtaltung des Nachtrags⸗ 


ushaltes des Jahres 1929 z u ſt i mmte. Dann 
ne die Beratungen fortgejegt über die Aus: 
aben des Reichshaushaltsplanes für 1930. Dieſe 
8 führten, wie mitgeteilt wird, in 
allen weſentlichen Punkten zu einer Cini: 


laung. 


perſoönlich teil. — Bild links: Landsknechte durch⸗ 


Marta Große, L von Jacobi, Vicki Baum, Vilma Möndeberg. 


fhe Auslandefleiſchbeſchauſtelle an die auch gedacht 


piel auf die Redakteure Nowaczynſti, Mö 
ſto wic z u. a. die ſich durch Ausfälle gegen Pil⸗ 
ſudſti mißliebig gemacht hatten. An dem 
Tage, an dem Koryzma im Part des Belvedere- 
Schlößchens erſchoſſen wurde, foll Sieczlo im Par! 
Dienſt getan haben“ 

Die „Pobudka“ enthüllt ferner, daß Sieczkr 
im Dienſt der Polizei geſtanden haben ſoll und 
daß er „eine Reihe von Mordtaten auf dem Ge: ` 
miſſen“ habe, Er habe jhon als 15 jähriger Junge 
in Philadelphia einen Kaſſierer ermordet und ſei 
mit Dollar nach Kanada geflüchtet. Nach 
dem Kriege tauchte er dann in Warſchau als Agi⸗ 
tator unter den Arbeitern auf, foll einen Schloſſer » 
und einen Bäcker ermordet haben. bis ihn jelbit 
die Kugel ereilte. Vorläufig fehlt von den Tä- 
tern jede Spur: 


Ein Rundichreiben 

Warſchau, 18. Februar. Der Miniſterpräſident 
Bartel hat. wie verlautet, an ſämtliche Mini⸗ 
fterien ein Rundſchreiben gerichtet, in dem 
er beſtimmt. daß alle Beamten, die im Sejm und 
Senat im Namen der Regierung auftreten. vorher 
ihre Referate mit dem Miniſterpräſidenten zu ver⸗ 
einbaren haben. i 


Abſchaffung der Bijen? 
Warſchau, 18. Februar. In der Regierung wird 
der Plan der Schließung von Viſenkon ven 
tionen mit verſchiedenen Staaten erörtert. Auf 
Grund Bar Konventionen würden die Bürger 
der betreffenden Staaten klein Paßviſum 
nötig haben Vorläufig ſind ſolche Konventionen 
mit ſkandinaviſchen und baltiſchen Ländern i 

Ausfiht genommen. 


Penfionierter Geſandter. 

Warſchau, 18. Februar. Der polniſche Geſandte 
in Tokio, Stanijlaw O tẹc ki, iſt durch Verfügung 
Staatspräſidenten von en Poſten abbe⸗ 
rufen worden und geht in den Ruheſtand 
über. Okecti ift der erſte Beamte der polniſchen 
Diplomatie, der nach Abdienung von 35 vollen 
Jahren in den Ruheſtand übergeht. 


l Das neue Preſſegeſetz. $ 
Warſchau, 18. Februar. Der nene Preſſegeſetz⸗ 
entwurf, der jetzt in den Miniſterien beſprochen 
wird, ſoll nach feiner Billigung durch den Mis 
niſterrat in der nächſren Woche im Sejm ein» 
gebracht werden. 


Deutſches Reich. 
Die Leiche Geheimrat Beckers 
aufgefunden. 

Der ſeit langer Zeit vermißte Geheime Hofrat 
und Konſul Georg Beder aus Friedenau, Wie⸗ 
landſtraße 20, it Sonnabend nachmittag 3 Uhr 
unterhalb des nig Wilhelm⸗Turmes tot aus 
der Havel geborgen worden. Die Leiche wurde 
. nach dem Charlottenburger Schauhauſe 
gebra ; 

Am Sonnabend abend jahen Fiſcher und Arbei⸗ 
ter an der Anlegeſtelle am König Wilhelm⸗Turm 
im Grunewald unweit des Ufers eine männliche 
Leiche im Waſſer treiben und landeten ſie. Kri⸗ 
minalbeamte, die in Kenntnis geſetzt wurden, 
brachten den Toten nach dem Charlottenburger 
Schauhauſe. Hier wurde an Hand der Kleidung 
und der Papiere, die der Tote bei ſich trug, bald 
feſtgeſtellt, daß es ſich um den vermißten Geheim⸗ 
rat Becker handelte. Irgendwelche Verletzungen, 
die auf Einwirkung fremder Gewalt hindeuteten, 
wurden bei dem Toten nicht gefunden. Er war 
auch nicht beraubt worden, denn die Wertfahen, 
die er bei ſeinem Verſchwinden bei ſich sur 

m 


Schweine wie fie aus Polen bekommen, eben nicht 
in Deutſchland kaufen. Die unmittelbare Einfuhr 
geſchlachteter Schweine aus Polen über die deut⸗ 


worden iſt, ſcheint man mit 
Lebendeinfuhr fallen laſſen zu 
ſehen die Veterinäre die Tiere wenigſtens le⸗ 
bend. Werden nach den Strapazen der Seereife, 
die bereits den 1 Ausbruch der Peſt 
bei infizierten Tieren beſchleunigen, die Trans⸗ 
porte noch zwei Tage in den Stallungen der Gee- 
grenzſchlachthäuſer bei guter Fütterung. War⸗ 
tung und Pflege gehalten, ohne verdächtige Er⸗ 
ſcheinungen zu zeigen, dann tönnen die Tiere dort 
geſchlachtet werden, und ihr Fleiſch kann ohne 
nennenswerte Bedenken außer an 
Fleiſchwarenfabriten auch anderweitig in den 
erkehr gegeben werden, wenn nötig, durch Ver⸗ 
mittlung geeigneter Organiſationen. Sollte aber 
in der Bebachtungszeit die Peſt feſtgeſtellt werden, 
ann iſt ein ſolcher Transport ſofort abzu⸗ 
ſchlachten, und alles Fleiſch, ſoweit die Tiere noch 
dag erkrankt, ſondern nur der Anſteckung ver- 
dächtig ſind — und das iſt natürlich die weit 


echt zugunſten der 
wollen. Denn dann 


überwiegende Mehrzahl — kann nur 
zur Kochwurſtherſtellung an Fleiſchwarenfabriken 
abgelaſſen werden. Die Bedenken, daß auf dem 
Seetransport etwa erkrankende Tiere über Bord 
eworfen werden, ſind hinfällig, da die Prü⸗ 
ung der Konnoſſemente ſofort den Behörden die 
Handhabe zum Eingreifen geben würde. 


Auf dieſem Wege wird man den er en 


des Seuchenſchutzes gerecht, und dem Abſchluß des 
Pane ſind die Wege geebnet.“ R 


Andere kommuniſtiſche Horden durchzogen gleich⸗ 
zeitig die Friedrichſtadt und ersten Ge 125 
tätigkeiten gegen die arbeitswilligen 
5 

ine von etwa achtzig Mitgliedern der 
ar . Garde Werse hie 3 Then: 
ter in der Behrenſtraße haltenden Autodroſchken 
und zertrümmerte die Fenſterſcheiben. Die Kom- 
muniſten gingen mit Gummilnüppeln, Meſſern 
und Schlagringen vor. 8 
Dann zogen die Horden durch die Friedrich⸗ 
ſtraße weiter und überfielen an der Ede Unter 
den Linden die Droſchkenfahrer. Acht Fahrer 


Angehörigen bekunden, nachtblind. Es iſt nicht 

ausgeſchloſſen, daß er, der herzleidend war, einen 

Spaziergang zur Linderung der Beſchwerden 

foi und dabei infolge feiner Seh⸗ 

aſſer geſtürzt ift. Völlige Kiat 

ob es ſich um einen Anglücksfall 

oder um einen l wegen Krankheit han⸗ 
delt, wird man wohl nie erlangen können. 


Die heutige Ausgabe hat 8 Seiten. 


wurden niedergeſchlagen, von denen zwei er he b- D S 
liche Verle eis 12 n erlitten 15 ren rk Lene, Serge a Ster Wee Berbre@ — 
Krankenhaus gran: werden mußten. in Ian ‚übigen, e e Teil unb Tex bie. Mafziech 
Als ng eamte erſchienen, wurde ſofort auch Aingeioen- und ee vo gto 1. 3 1 * 
s * eblatt“ i > 
pon ‘k der Angriff eröffnet. Der erſte Bes | Verlag „Vojener —— — 


und fand in bedentlichem Zuſtande Aufnahme im 
s krankenhaus. 

Erſt als das Ueberfallkommando eintraf und 
von allen Seiten polizeiliche Verſtärkungen auf⸗ 
tauchten, zerſtreuten ſich die Horden. Vierzehn 
Perſonen wurden feſtgenommen und 
ae e IA des Polizeipräſidiums ein⸗ 
geliefer \ 

Die jtreifende Minderheit der Berliner Auto- 
droſchtenfahrer verübte auch am Sonntag Gewalt: 
tätigkeiten gegen die arbeitswilligen Kollegen. 
Die Polizei mußte mehrere Fahrer feſtnehmen. 


Aus der Republik Polen. 
Erſchoſſen. 


Warſchau, 18. Februar. 


Dieſer Sage purba ein kleiner Bierwirt namens 
Sieczto, der feine Kneipe in der Nähe des 
Eiſernen Tores hatte, von einigen unbekannten 
Männern debe Mit dieſem Sieczlo hat es 
eine ganz beſondere Bewandtnis. Er war einer 
der brutalſten Agitatoren und Kampfhähne der 
von der großen Sozialiſtenpartei abge prungenen 


Zum Bezu 
unjerer Zeitung durch die Pojk: 


Vom 15.—25. d. Mis. bitten wir Beſtellungen 
auf das „Poſenet Tageblatt“ für 
die Monate März- April baldigſt 
an die zuſtändige Poſtanſtalt zu richten. 
Man darf auch einzeln für jeden Monat die 
Zeitung beſtelleu. Der Betraa ift an den Brier- 
träger zu er e Den ein- 

uſenden, ipäteitens 5 Tage vor Monats- 
eginn. Nur bei Beitellung und Zahlung 
bis zum 25. d. Mts kann vünktliche Lieferung 
der Zeitung am nächſten Monatserſten gewähr⸗ 
leiſtet werden. j 

Auch für Kongreß⸗ und Kleinpolen iſt jetz. 
unmittelbarer Poſtbezug zuläſſig. 45 

Bei gewünſchter 8 0 0 uns 
bitten wir au: Poſtſcheckkonto Poznan 
200 28 3 Derla 


und zu den Pifudfli nyi üb 283 oder unmittelbar ps Fr 
Ge Es war ein offenes des Poſener Tageblatts, Poznań, 
Geheimnis“ — jo ihreibt die ſozialiſtiſche ul. Zmwierzyniecka 6, zu leiſten. 

„Pobudla“ —, „daß er bei all den geheimnis u Auf dem Poſtabſchnitt vermerke mann 


Ueberfällen ſeine Hand im Spiele hatte, 


deren Täter unentdeckt geblieben find, fa zum Bei] „ Für Zeitun as bez u g“- 


7 


Aus der Wojewodſchaft Pommerellen. 

Konitz, 17 FJebrugt. Einen gual vollen 
Tod erlitt das einjährige Töchterchen des Herin 
Alois Koſlowfki von hier. In einem unbe: 
wachten Augenblic fiel das Kind in einen mit 
kochendem Wajer gefüllten Topf und zog ſich fo 
Innen Brandwunden zu, daß der Tod bald darauf 
eintrat. 

Strasburg, 13. Februar Am 8. Februar 
wurde der Polizei gemeldet, daß der jährige 
Kaufmannsjohn Wladyftam Lp ke f fo t 
Selbſtmord durch Erſchießen begangen habe. 
Während der Unterfuhung ſtieg der Verdacht 
auf, daß der Selbſtmord durch den jähriger 
Kaufmann Hort Szydzik und den jährigen 
Piotromſc z. beide von hier, vorgetäuscht iein 
könnte. Beide waren vorher mit dem Erxſchoſſe⸗ 
nen zuſammen und haben vielleicht durch Annor⸗ 
fichtigkeit oder durch Leichtſinn den K tödlich vers 
legt Die Verdächtigen wurden feſtgenommen 
und in Unterſuchungshaft gebracht, befennen ſich 
jedoch nicht ſchuldig. 

+ 535 13. Februar. 
übte in Neu⸗ 


horn Slabt der vermutlich in Lodz 


. und Galizien. 


X 


Die Prometi: 

er Pelikan, 14 bruar 
vilan, Februar. 

to wi ce, Kreis ee 


Im 2 Kio fmia 
Wirtsſahn Wiadyſtaw M-a 


mar der 19jährige 
teciniak zu einer 


geb. uon 


3 + 


ul. Cheimonsliego 10 


Sur die vielen: Beweiſe au 
S im w 25 55 
ode un lieben y wir allen 
Vemendien Be n le, fooie Dom Schieber ; 
meiſter⸗Verbande Poznan unſeren i 


innigſten Dant. 
Geſchmiſler Gerhardt. | 


Bozmati-Dobiec. 


Saatzucht LEKOW 

Be ONE N SE 
Rotowiecko (Wikp.) 

Bahnstation: Ociad-Kotowiecke. 


Dem Angeklagten wurde zur 


Peel Gheſtochewa Däffeldorf. 


aug, nach dem evang. St. Paulifriedhof, ul. Grunwaldzka, katt. 


(M. Jouanne, Kleula, 


Kosmos Sp. 3 d. b., Pozna 


+ Pojener Tageblatt « 


Hochzeit eingeladen worden. Da er fedoch leinen 
entſprechenden Anzug beſaß, fo erſuchte er ſeine 
Eltern, ihm einen ſolchen anzuſchaffen. wabei er 
ihnen im Weigerungsfalle mit Selbſt⸗ 
mord drohte. 
zeilsfeier abholen wollte, mußte man erft längere 
Zeit nach dem Jüngling ſuchen, bis man ihn enda 
lich in der Scheune an einem Balken als Leiche 
hängend vorfand. 


— U sr ů 
Aus dem Gerichtsſaal. 

„ Rojen, 17. Februar. Einen Tobſuchtsanfall 
bekam ein Jozef Figlewchfti, als der Gerichts⸗ 
vorſitzende ihm das Arteil verkündete, daß er 
wegen Einbruchs zu zwei Jahren Zucht⸗ 
haus verurteilt iſt. Figlewſki iſt ſchon neunmal 
vorbeſtraft. 5 

+ Pojen, 17. Februar. Wegen Verleumdung 
verurteilte das Burggericht den Oberſekretär der 
Stagatsanwaltſchaft des Appellationsgerichts Wi. 
Se zu 1 Monat Gefän 

erleumdete war der penfionierte P 
Szymanſki. ' 

«Bromberg, 17. Februar Border Sttafs 
kammer mußte ſich wegen Betruges der 

ühere Direktor der Kreisſparkaſſe in 

omberg Wincenty e e verantworten. 
fi alt gelegt, perſchie⸗ 
dene Wechſelbetrugsmanöver sum Shaban grõ⸗ 
kerer hieſiger und auswärtiger Firmen begangen 
zu haben. Unter anderem würde die Firma „Kri⸗ 
kus“ um 35 000 Zioty und 5000 Pfund Sterling 
und die 177 7 Sonnenberg in Groß⸗Neudorf um 
300 000 Zioty geſchädigt. Der Angeklagte gibt zu 
feiner Entſchüldigung an, im Auftrage des bereits 
veritorbenen Staxoſten gehandelt zu haben. Die: 
ſer 1 ſchenkte das Gericht keinen Glau⸗ 
ben. Der Staatsanwalt beantragte drei Jahre 
uchthaus Das Arteil lautete auf 14 Jahre 
Zuchthaus und 300 Zloty Geldſtrafe. Der 
taatsanwalt erblickte hierin eine zu milde 
Strafe und meldete Renifion an 


+ Thorn, 17. Februar. Vor der Strafkammer 


profurator 


hatten fih der Mjährige Staniftam Wyf oc ftt 
geboren in Culm, ein inbruchsſpezialiſt. und mit 


Am Montag, dem 17. Februar 1930, abends 9 Uhr entſchlief nach langem, ſchwerem 
Leiden meine iuniggeliebte Gattin, unſere teure Mutter und Schwiegermutter 


e Allert 


Nowabomska· Nraskiewicʒ 


Ju tiefer Trauer im Nauen der Hinterbliebenen 


Familie Allert 


Beerdigung findet am Donnerstag, dem W.: Februar, um 3 Uhr nachmittags vom 


— me Mii M M aM aMi 


ohnung 


von 6—8 Zimmern in Poſen oder näherer Umgebung 
zu mieten geſucht. Angebote unt. 347 an Ann. ⸗Exp 
Kosmos Sp. 3:0. 0. Poman, Zwierzuniecka 6. 


Arbeitsmarkt 
Suche zum 1. Juli d. Js. eugl., verh. 


Oberinſpellor 


der ſelbpändige Stenung auf ca. 4000 Morgen. 
Angebote mit Lebenslauf, Zeugnis abſchriften an 


fr. Jarocin. 


Poſt Nowemiaſto m. / W. 


Jörſter verheiratet, 35 Jahre alt, 
9 


i kleine Familie, beit. Förſterp .. 
pexeidigt, ged. 5. Jäger (Felow ), unermüdl. Raub zeug! 


f beut u. poln. jhr., ſucht auf befte Empf. b 1. April 


dauernd. Wirkungskr. Off. u. 338 an Annoneen⸗ Exped. 
n, Zwierzuniecka 6. 
— a A 


Ordentlicher, kräftiger 


Junge findet b. freier Stat. 


Lehrſtelle 
als Müller. 


Off. unter 348 an Yun» 
Exp. Kosmos Sp. 3 0. d., 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 


= 2 


Ale der Wagen ihn zu der Hoc: | W 


nis. Der 


; — 


für mein Fleiſch⸗ u. Wurſt⸗ 


ihm noch mehrere Angeklagte aus Schönſee und 
Thorn zu verantworten. Die geſtohlenen Sachen 
wurden nach Dobrzyn gebracht, wo fte die Hehler, 
der 32jährige Son Siomin tfi, die 17jährige 
8. Wodkiemicz und die 22jährige A Mu ri⸗ 


nowſka, zu verkaufen ſuchten. Das Gericht 
verurteilte yjocki zu zwei Jahren 
ſchweren Kerters und Verluſt der bürger⸗ 


lichen Ehrenxrechte auf fünf Jahre; Slominfti 
erhielt fems Monate Gefängnis und 
feine „Freundinnen“ je ſechs Wopen 
Gefängnis. — Wegen Plünderung eines 
Zigarrengeſchäfts in 1 wurden 
der 2Z4jährige Pawel Skibiüſki, der 31jährige 
Wincenty: Siemiattowift zu je legs 
Monaten Gefängnis und der 19jährige 
Benedytt Pietrykowſki zu drei Monas 
ten Gefängnis verurteilt. 


Briefkaſten der Schriftleitung 
Sprechſtunden in en e ER 
nur merktäglich von 12 bis 13% Uhr. 


R. W. in M., E. G. in D., K. N. in P. und 
andere. Nach reiflihen Erwägungen halten wir 
es doch für mehr angebracht, Sie in der Angele⸗ 
jenbeit Ihrer Entſchädigung als engliſcher 

riegsgefangener an die zuſtändige amtliche 
Stelle „Reſtverwaltung für Reichsaufgaben“ in 
Berlin W. I, Königgrätzerſtraße 122, zu vermei: 
ſen Dem Anttage ſind die Angaben über den 
deutſchen Truppenteil, die Gefangenen⸗Abteikung, 
Dauer der Geſangenſchaft beizufügen. 

Q. K. 1. Auf jeden Fall müſſen zwei Zeugen 
hinzugezogen werden, die die Unterſchrift des 
Blinden auf dem Vertrage beſtätigen. 2. Ueber 
ſolche Vermittlergebühren gibt es keine geſetz⸗ 
lichen Beſtimmungen Jedenfalls muß ſich der 
Betreffende vor wucheriſcher Ausbeutung hüten. 

M 3. in B. 1. Diefe Umpalutierung iſt richtig 
vorgenommen worden 2. Die 4000 Mark aus 

März 1919 hatten einen Vollwert von 2000 Zloty. 
Nach der Amvalutierung mit 8 Prozent ergibt fih 
det Betrag von 160 Zloty. Von der Zinsberech⸗ 
nung müſſen wir absehen. 3. Die 4000 poln. Mk. 


— . —— 


Möbl, Zimmer 


evtl. m. Küchenbenutz. an 1 
oder 2 Peri. zu vermieten. 
Off. unter 337 an Ann. 
Exp. Kosmos Sp. 3 0.0, 


2 Zimmer 


für Biizogwede geeignet. 


per ſofort oder ſuäter 
ER A unt. 342 
an Annoncen ⸗Expedirion 
Kosmos Sp. z o. v., Poznan, 
Zwierzyniecka 6. 


Wir suchen dauernd 


othetengelder 
an ee zu. hohen 
Binsiägen auf erſtklaſſige 


Grundſtücke in Stadt und 


Provinz „Merkator“ Sp. 
30.0, 24 Skosna 8 
Fel. ; 


Trauerhauſe 


ie 


oiart fuhe einen ` ; 


Lehrling 


mit beſterer S Hülbildüng, der polniichen Aud deutschen 
Spa itzea Frais Station und Wohnung im Hauſe. 

MI. Klosowski, Drogenbandlung 
| Łasin {Pomorze), pow. Grudziadz. Tel. 8. 


Gin sauberes Mädchen, 
das Zimmerarbeit u. Behandlung der Wäſche verſteht 


auch einige Kochkenntniſſe hat, ebil Gelegenheit kochen 
u lernen, hut * 1. 3. 30 Frau Paſtor Hammer, 


reden 11 IL | RER 
Bäckergeſelle 


Bedienung ſuchtstranz 
in ungek. Stellg. 23 J. alt, 


Siolarsta 2 1. 
ebgl., ſucht, mögl. i. Boms 
merellen 17 Pora; Stellg. 
Antritt 14 Tg. u. Engagem. 
0. 5 


Zu i 


Geſucht zum 1. 3. 1930 
juberläff., tüchtige, einfache 
43 an 


die ſekoſtändig kocht, eben: 
falls kräftiges 


Nenſimädchen 


Frau Strobel 
Sw. Marein 28. 


Junger Bäckergeſelle 
ar Son ſofort Stellung 
auch mit Holzöſen ver⸗ 
traut. Angebote an Heht, 
Swarzedz. Piasti 1. 

— — ee a 


Herrschalil; Kulscher 


ſucht stellg zum l. 4. 1030. 
Verheiratet, evange 25 J. 
all, gute Zeugniſſe, engl 
Stallpfiege. bewandert im 
Servieren. 

one Pawel, Jadione 


Zum 1. 3. 1030 tücht. ehrt. 


Mädchen 


füt klein. Gutsbeamtenhaus⸗ 
balt.ahne Viehhalt.geſucht 
Offerten u D. G Se an 
Ann. ⸗Exp⸗ Kosmos Sp. z 0.0. 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Lehrmädchen 


Eol, Mädchen 


ſucht ab 1. März d. Js. 
Stellung als II. Stuben 
mädch. od. Hausmädch. 
Bed Deutſch u. Poln. Off. u. 
39 an Ann ⸗Exp Kosmos 
Sp. z 0.0, Poznan. Zwlerzy⸗ 
Riecka 6. ; 


warengeſchäft gefucdht. 

(Ohne Logis Bedingung: 

Behyerrſchung der deutſchen 

und polniſchen Sptache. 

Gebr. Strobel, 
SW. Marcin 28. 


(Heil Anstalt 


Poznan. Zwierzyniecka 6. 


möglichſt im Zentrüm der 
Sicht 


Pöst Bojanowo,p.Leszno. | 


aus März 1920 Hatten einen Vollwert von 160 
3toty. Die ung ergibt einen Betrag 
von 12,80 Zloty. 4. Ihre Bitte wegen des Radio: 
programms läßt ih aus techniſchen Gründen nich 
erfüllen. 

O. 5. in G. 1. Die Auffaſſung Ihres Chefs. 
daß die Kaution im Jahre 1920 endgültig ver⸗ 
fallen iſt, iſt irrtümlich. Sie hat im Gegente⸗ 
nach Art. 29 der polniſchen Aufwertungsverord⸗ 
nung ihren vollen Wert und iſt mit 615 Zloty zu⸗ 
rückzuzahlen. 2, Wir nennen Ihnen die Rzecz⸗ 
poſpolita in Warſzawa. 


P E NLS 

Sport und Spiel. 

- Die Meiſterſchaften in Krynica. 

Geſtern begannen in Krynica die polniſchen 
Eishockeymeiſterſchaften. Ins erſte Feuer gingen 
Warta Sien und Polonia (Warſchau) Die 
Entſcheidung fiel in der dritten Terz für die 
Poſener. Ergebnis 2:1 (1:1, 0:0, 1:0) Heute 
wird Warta gegen Pogon (Lemberg), die die 
Wilnger Studenten 3:0 (0:0, 1:0, 2:0) ſchlug, 
nicht auflommen. Weitere Spiele find: Legja 
— Cracóvia, T. K. S. — Czarni und A. 3. S 
Wilna gegen Polonia. 

Kino-Programm. 

Apollo — Das Mädchen aus Kairo. 

Metropolis — Die Konkurrenz platzt. 

Nenaiſſance — Die Mädchenhändler. 

Stonce — Die Inſel der Vergnügungen. 

Stulome — Die Nacht nach dem Verrat. 

Wilſona — Alraune. 


Á e LG 
-Wetternoransinge. für Mittwoch, 19. Februar 

= Berlin, 18. Februar. Für das mittlere 
Närddeutſchland: Trübe, mit Neigung zur Muj- 

iterung, Mittagstemperaturen nahe bei Nun. 

ſtliche Winde. — Für das übrige Deutſchland: 
Im Nordoſten heiter mit mäßigen Winden. Im 
Süden noch ziemlich trübe, aber Neigung zur Aur- 
heiterung und zu leichtem Froſt. 


für Stolterer 


auch f. sehr schwere 
Falle. Der Kursus dau- 
ert Woch Zahlreich. 
Dankschreib. Näher., 
sowie Anmeldg. bei 


uw: 
Konfeki 


anerkannt 
das Beste 


x. b 


an Ann. ⸗Exp Kosmos Sp. z 
0: b. Be Zwierzun. 6. 


Gut ‚erhaltenen 


B prenen Haar 
2 werden mit großem 
Nutzen Dauermwellen an- 


. gewandt, welche eine 
Nohölmotor ‘|wunderoolle und sehr 
Bee r, | dauerhafte Frisur er- 

18—22 PS., zu kaufen ge» | möglichen. 6 Elektrische 


Dauerwellen, Haar- und 
Augenbrauenfärben, Ge- 
sichts- u. Kopfmassage, 
Manicure usw. e werden 
8 durch erstkl 
Kräfte ausgeführt im 

Damen-ı.Herrenfrisiersalor 


ſucht oder gegen neuen 14 
8 Benzolmotor einzu⸗ 
tauſchen. Off. m. Preisan⸗ 
ge an Alfred Freenet, 
Syarfi. nom Welti 


Wir empfehlen zur 
Lieferun 


laufenden ig: Muszyński 

Tilfiter 858 . W nn. M. Maja nr. S, 
voll⸗, halbfett. mager u Achtung! m 
a " täglich Verdienſt! 

Ramadon S 1542 rd Nachfrage 


voll- halbfett. mager 
in Siüden von ca. 170 Gr. 


Limburger, mager 


in Stücken don ca. 450 Gr. 


Speiſequark 
ralen 


Preiſe auf Anfrage, Probez 
ſendung gegen Nachnahme. 
Vertreter ge ſucht, 


Dwör-Szwalcarski 
Mleczarnia. Rudgoszez 


Bernhardinerhund 


1½ 3.alt, wachſam u. ſcharf. 
ſtubenroin. in g. Hände abzu⸗ 
geb. Off, u. 348 an Ann. Exp. 
Kosmos Sp. z o. o., Poznan, | 
Zwierzuniecka 6. 


zee eee a 


Man beadhte:. 
Angeboten, die auf Grund von 
Chiffre-Anzeigen erfolgen, find nie- 

mals Griginalarbeiten oder ſonſtige 
wertvolle Unterlagen beizufügen, 
da wir keinerlei Gewähr für die ; 
Wiedererlangung bieten können. 

Alleinige Anzeigenannahme f. d Poſener Ta eblatt : 
Kosmos, Sp. 3 0. o., 

Poznan, ul. Zwierzyniecka 6. 


ee eee ee ee eee ....... 


unfer Holzſpielwaren werd. 
i 50—100 Heimarbeiter 
geſucht. Leichte Beſchäftig. 
zu Hauſe. Für Damen und 
Herren jed. Standes, inter⸗ 
efant für jung und alt. 
Bewerb. mit Rückporto an 
d. Holz: u. Spielwarenfabrit 
Unton Jenter, Aatha- 
einaberg Nr. 12, 
Erzgeb. C'sl. Rep. 


Suche für meine Schwägerin 
(Landwirtst.), kath. foL. ern. 
verm. „mittl. Erſch. d. Bekannt · 
ſchaft eines fol., netten Herrn 
im Alter von 30 bis & itat 
45 Jahren zwecks Hel i 

Wilm.niht N ernitg. 

* 


Off. u. 340 an Ann. ⸗Exped. 
Kosmos Sp. zo. o., Poznan. 
Zwierzyniecka 6. 
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